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llr. 18

$iittfjepttter ^aprgattg.

Brgan für biß Mßrßjpm bßr JraitßrttDßß.

1898.

^bonnement.

SBei fÇraitfo'Qitî'tefluTtg pet ißoft:

îsciljdicf) 5r. 6. —

,f).i(bifif)r(trf) „3. —
îluëtaub frauïo pet jsapr „ 8. 30

Jclle JJoflHintcr nub pud]l|iinMmigen

neunten S3eftel(uugeit entgegen.

ïtcbnktion, (üipctiition, ÎJtrlag:

Çvau 6ti)e Cpoitegger.

Surenu:

SBiufetriebftrape 31

ïefltrcppe.

St. ©allßit SKotto: 3mmer ftrebe sum ®ansfn, uttb fannft bu fetbet teln ©attjeb
SBerben, alb btettcnbeb ®Iteb fdjtiep an ein ®anseb bicb an!

Sufertionspreis.

t)5er cittfnrf)e tßetitzeite:
20 Et?, fitr bie Scptoeis-

20 9ßf. fitr bn? ?liiötanb.

3apre3»9(mtoncen mit Sîabatt.

Ausgabe :

„Tie Schweizer îyrauen=3eitmtg"
erfcpeiut anf jebeit Sonntag.

BratiS'îifilngfn :

„gtit bie Pleine SBelt"
(erlernt am 1. Soiut'ag jeben fDîonat§),

„Sotp» & §auêpaltungêfcpule"
(eridjeint am 3. «Somt'ag jcben ÏRonatS).

Stmttfa#, 26. HJürf.

Tntjalf : jyrieben. — 9(m Dftcrmorgcn. — fßfarrer
Sneipp al? ©efunbpeitSteprer. — 2BaS grauen tpun. —
äBeiblicpegortbilbung. — Sieine SJtittcilungcn. — ©preep»
faat. — feuilleton: (Sine Seprerin. — Sörieffaften.

S3 e i I a g e : fnferate.

3um Slbonnement auf bie

„Srfjttmjrr Jfratmt-Jintuttô
mit ipren

—. jttrßi ®rafisbßila0ßn —^
3-itr bie ^îtCeine It?el't unb

,^tod?= unb J$>ausÇattungafd?uCe

labettjwir am ©cptuffe be? erften Cuartat? freunblicpft ein.

Steueu Slbonnenten mirb ba? erfte Quartal gerne
nacpgeliefert.

3ur fßerfenbung Don fprobenummertt finb loir }eber=

geit bereit.

2Jtit §ocpfcpäpung j

^tebafition unb ^crfag
fran Stipe ©mtegger.

Jrißüen.
ftmals, wenn bie ©locfen flingen,

1 3m (Enifcplafen ift ber ÎDalb,
Sepe icp auf golb'nett Scpwingen

Scpœeben eine Sicptgeftalt.

Unb mir ift, als fei's ber ^rieben,
Der jept ob ber (Erbe fcpœebt,

Der ums bjaupt bes armen UTüben

Seine polben IDunber œebt.

Der, oerfepeuept nom Stärm ber Œfage,

Hur ber Hacpt fiep pat gefeilt,
Unb gleicp einer Ufynenfage

Craumpaft gleitet burcp bie îDelt.
àrans JSolfi.

1m Sjïmiuir^tnt.
iBott DJeflt) Sictui.

ut grüptingSntorgen tagt über ber Srbe.
?tber nic£)t fonnig uttb ftraplenb, wie bie

iôîenfcpenfinber eS mögen erwartet paben,
— grau in grau wötbt fiep ber .jpitumet

über ber ©tabt, bie ©omte bermag bie büfteren
SBotfen nicEjt ju burepbringen.

Unb peute ift Dftern, Dfterfonntag, bas feft ber

2tuferftepung, an beut bie SKenfcpen nicptS als eitet

©onnenfepein fepen wollen, — an bem fie pinauS»
giepen aus ber Käufer Snge, um einmat wieber frei
aufzuatmen braufjen unb fiep) ju freuen an oft bem

SSIüpen unb Neimen in ©otteS Statur, — um fiep
ben früpting auep in ba§ §erj einjiepen zu taffen.
— 3e|t ift e§ in ben ©äffen unb Straffen noep

ftitt unb teer, eê ift ja fein laepenber gotbener 3Jtor=

gen, ber bie ÜOtenfcpen pinauêzfôingt in fetb unb

ftur, unb z«m feftgotteäbienft ift e§ noep zu früp.
gep Wanbere, ben SBotten zum ïrop, bor baä

alte ©tabttpor pinauê, um, Wie aUjäprticp am Öfter»

morgen, ben füllen Ort zu befuepen, wo man bon
Sßinter unb früpting nieptë wei§, unb Wo altes
SBünfepen unb ©epnen aufgepört pat.

SOtein Biet ift batb erreiept; baS ißförtepen fnarrt
in ben roftigen Stngetn unb weit breitet fiep ber

friebpof bor mir aus. — Ueber ber grofjen fRupe»

ftätte fcpwebt noep gepeimniSbott eine Sparfreitag»
ftimmung; bie Suft ift feuept unb warm, wie naep

langem Stegen. Stein SBinbpaitcp ftreiept über bie
©räber pin, fein ©onnenftrapt fpiett um bie STreuge

unb ©teine unb biefeS fSiifter legt fiep mir beftem»
menb auf bie ©eete. — ®oep i(p bin niept atiein
pereingefommen — eine bertraute ©eftatt pat fiep

pinter mir burcp baS i^förtepen gebrängt unb gept

nun fcpweigfam neben mir per. Qpr t'tnttip, ba§

oft fo füfj unb potbfetig breinfepauen fann, pat peute
einen ernften, traurigen üluSbntcf, unb ipr §auf)t
ift in einen langen, fcpwarzen Trauerflor gepiittt,
ber mit feinen Snben bie zarte ©eftatt ganz um»
wattt. Ss ift bie „Srinnerung". —

©titt gepe icp ben fnifternben Kiesweg entlang
unb tefe tinfS unb recptS bie Qnfcpriften an ben

Tenfmätern; bie ©räber meiner Sieben befuepe icp
immer zutept, weit icp mir gern ben Sinbrucf unb
bie ©ebanfen, bie fotepe ©räber in un? wetten, mit
naep tpaufe nepttte.

Tie tiieten ©(ptäfer, bie pier brunten rupen, unb
bie tiieten Tpränen, bie pier fepon geweint Worben

finb — ©title Tpränen ber Sntfagung unb Srgebung,
bittere Tpränen beS ©cpmerzeS, unb peipe, witbe
Tpränen ber Serzweiftung Seine ©tätte auf ber
SBett tiermag bem ÜJtenfcpen fo einbringtiep zu pre»
bigen, feine fo mapnenb unb beteprenb zu ipm zu
fpredpen, als ber Drt, Wo wir unfere Toten be=

ftatten ; — jeher ©rabftein erzäptt tion einem löten»

fepenfepieffat unb tion Siebe unb Seib, baS brunter
begraben liegt; aep, wenn fie reben fßnnten, bie

ftummen, fteinernen ©efetten — Stber tiietteiept reben
fie ja, unb wir tierftepen fie nur niept — ift'S mir
bod) manepmat, wenn icp, in ©innen tiertoren, bor
ben öügetn ftepe, at§ ginge e§ wie ein gtüftern
burcp bie ftitten Dteipen

Qip fomme an einem prunftiotten DJtonument tior»
über unb tefe auf ber DDtarmortafet ben Ulamett einer
lieben, jungen iöefannten, bie tior ^apreSfrift ba

pinabgefenft würbe; unter bem Stamen ftepen mit
gtänzenben ©otbtettern bie SBorte: „©ewibmet tion
bem tieftrauernben ©atten. " — Sonnen benn ©rab»
fteine auip tügen? — Sep fönnte benfen, baS junge
SSeib ba brunten fei peifj geliebt unb peip beweint
worben, Wenn icp niept witpte, bap Siebtofigfeit unb
Untreue ipr baS .jjerz gebroepen paben. ©ie ift an
©ram geftorben. Stber ber ©atte pat ipr ein foft»
bareS Tenfmat gefept, ein Tenfmat, baS feines»
gteiipen fuept; — tiietteiipt pat er bamit baS arme
§erz berföpnt. —

3cp tobe mir bie einfaepen Sreuze, um bie ber
Sppeu fiep rauft. —

2üt manepem ©rabe ftepe icp ftitt unb bie „@rin=
nerung" erzäptt mir patbtaut atte, tängft »ergangene
©efepiepten bazu; nur an einem einzigen ©rabpüget
erzäptt fie mir nicptS.

©S ift ein merfwürbigeS SDtonument, bas fie
bem ftitten ©eptäfer pier gefept paben: auf graS»
bewaepfenem, tierwitbertem .jpüget ftept uicptS atS
eine grope, pötzerne Upr mit fipwarzbemattem Biffer»
btatt, unb barunter ein Täfetcpen, baS bie Qufcprift
trägt: „Teine Upr ift abgelaufen." —Sein 9tame
unb fein Tatum ftept babei. SöaS für ein troft»
tofeS Scpictfat pat wopt pier feinen Stbfptup ge=

funben — Unb wie arm an Siebe ntup ber äJlettfcp

gewefen fein, ber ben Toten feines anbern StnbenfenS

für würbig befunben pat! 3<f) gepe fetten tiom
Sriebpofe fort, opne bieS tiertaffene ©rab befuept
ZU paben. —

Mr. 13

rauen-
Fünfzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1893.

Abonnement,

Bei Franko-Znstellung per Post:

Jährlich Fr, k, —

Halbjährlich „3, —
Ausland franko per Jahr „ 3 3V

Alle Polliimlrr »nd Dnchli»»dl»»gen

nehmen Bestellungen entgegen.

Ztedoktio», Ezpeditio», Verlag:

Frau Elise Honegg er,

Bureau:

Winkelriedstraße 31

Telltreppe.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dick ant

Hiisertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
20 Cts, für die Schweiz,

20 Pf, für das Ausland,

Jahres-Nnnoncen mit Rabatt,

Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag,

Kratis-Beilagen:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am t. Sonn'ag jeden Monats).

„Koch- â Haushaltungsschule"
(erscheint am 3. Sonn'ag jeden Monats).

Sonntag, 26. März.

Inhalt: Frieden. — Am Ostcrinorgcn. — Pfarrer
Kneipp als Gesundheitslehrcr. — Was Frauen thun. —
Weibliche Fortbildung. — Kleine Mitteilungen. — Sprechsaal.

— Feuilleton: Eine Lehrerin. — Briefkasten.
Beilage: Inserate.

Zum Abonnement auf die

„Schweizer Lrnuen^Seitung
mit ihren

zwei Gratisbeilagen
Jür die Kleine Welt und

Koch- und KausHaltungsscHute
ladenjwir am Schlüsse des ersten Quartals freundlichst ein.

Neuen Abonnenten wird das erste Quartal gerne
nachgeliefert.

Zur Versendung von Probenummern sind wir jederzeit

bereit.

Mit Hochschätzung!

Wedaktion und Mertag
Frau Elise Honegger.

Frieden.

ftmals, wenn die Glocken klingen,
' Im Entschlafen ist der Wald.

Sehe ich auf gold'nen Schwingen

Schweben eine Lichtgestalt.

Und mir ist. als sei's der Frieden,
Der jetzt ob der Erde schwebt,

Der ums Haupt des armen Nlüden
Seine holden Wunder webt.

Der, verscheucht vom Lärm der Tage,
Nur der Nacht sich hat gesellt,
Und gleich einer Ahnensage

Traumhaft gleitet durch die Welt.
Franz Wolfs.

Am Ostermorgen.
Von Nrlty Siewi.

tu Frühlingsmorgen tagt über der Erde.
Aber nicht sonnig und strahlend, wie die

Menschenkinder es mögen erwartet haben,
— gran in gran wölbt sich der Himmel

über der Stadt, die Sonne vermag die düsteren
Wolken nicht zu durchdringen.

Und heute ist Ostern, Ostersonntag, das Fest der

Auferstehung, an dem die Menschen nichts als eitel
Sonnenschein sehen wollen, — an dem sie hinausziehen

aus der Häuser Enge, um einmal wieder frei
aufzuatmen draußen und sich zu freuen an all dem

Blühen nnd Keimen in Gottes Natur, — um sich

den Frühling auch in das Herz einziehen zu lassen.

— Jetzt ist es in den Gassen und Straßen noch

still und leer, es ist ja kein lachender goldener Morgen,

der die Menschen hinauszwingt in Feld und

Flur, und zum Festgottesdienst ist es noch zu früh.
Ich wandere, den Wolken zum Trotz, vor das

alte Stadtthor hinaus, um, wie alljährlich am

Ostermorgen, den stillen Ort zu besuchen, wo man von
Winter und Frühling nichts weiß, und wo alles
Wünschen und Sehnen aufgehört hat.

Mein Ziel ist bald erreicht; das Pförtchen knarrt
in den rostigen Angeln und weit breitet sich der

Friedhof vor mir aus. — Ueber der großen Ruhestätte

schwebt noch geheimnisvoll eine Charfreitag-
stimmung; die Luft ist feucht und warm, wie nach

langem Regen. Kein Windhauch streicht über die
Gräber hin, kein Sonnenstrahl spielt um die Kreuze
und Steine und dieses Düster legt sich mir beklemmend

auf die Seele. — Doch ich bin nicht allein
hereingekommen — eine vertraute Gestalt hat sich

hinter mir durch das Pförtchen gedrängt und geht

nun schweigsam neben mir her. Ihr Antlitz, das

oft so süß und holdselig dreinschauen kann, hat heute
einen ernsten, traurigen Ausdruck, und ihr Haupt
ist in einen langen, schwarzen Trauerflor gehüllt,
der mit seinen Enden die zarte Gestalt ganz
umwallt. Es ist die „Erinnerung". —

Still gehe ich den knisternden Kiesweg entlang
und lese links und rechts die Inschriften an den

Denkmälern; die Gräber meiner Lieben besuche ich
immer zuletzt, weil ich mir gern den Eindruck und
die Gedanken, die solche Gräber in uns wecken, mit
nach Hause nehme.

Die vielen Schläfer, die hier drunten ruhen, und
die vielen Thränen, die hier schon geweint worden
sind! — Stille Thränen der Entsagung und Ergebung,
bittere Thränen des Schmerzes, und heiße, wilde
Thränen der Verzweiflung! Keine Stätte auf der
Welt vermag dem Menschen so eindringlich zu
predigen, keine so mahnend und belehrend zu ihm zu
sprechen, als der Ort, wo wir unsere Toten
bestatten ; — jeder Grabstein erzählt von einem
Menschenschicksal und von Liebe und Leid, das drunter
begraben liegt; ach, wenn sie reden könnten, die

stummen, steinernen Gesellen! — Aber vielleicht reden
sie ja, und wir verstehen sie nur nicht — ist's mir
doch manchmal, wenn ich, in Sinnen verloren, vor
den Hügeln stehe, als ginge es wie ein Flüstern
durch die stillen Reihen

Ich komme an einem prunkvollen Monument
vorüber und lese aus der Marmortafel den Namen einer
lieben, jungen Bekannten, die vor Jahresfrist da

hinabgesenkt wurde; unter dem Namen stehen mit
glänzenden Goldlettern die Worte: „Gewidmet von
dem tieftrauernden Gatten. " — Können denn Grabsteine

auch lügen? — Ich könnte denken, das junge
Weib da drunten sei heiß geliebt und heiß beweint
worden, wenn ich nicht wüßte, daß Lieblosigkeit und
Untreue ihr das Herz gebrochen haben. Sie ist an
Gram gestorben. Aber der Gatte hat ihr ein
kostbares Denkmal gesetzt, ein Denkmal, das
seinesgleichen sucht; — vielleicht hat er damit das arme
Herz versöhnt. —

Ich lobe mir die einfachen Kreuze, um die der
Epheu sich rankt. —

An manchem Grabe stehe ich still und die
„Erinnerung" erzählt mir halblaut alte, längst vergangene
Geschichten dazu; nur an einem einzigen Grabhügel
erzählt sie mir nichts.

Es ist ein merkwürdiges Monument, das sie
dem stillen Schläfer hier gesetzt haben: auf
grasbewachsenem, verwildertem Hügel steht nichts als
eine große, hölzerne Uhr mit schwarzbemaltem Zifferblatt,

und darunter ein Täfelchen, das die Inschrift
trägt: „Deine Uhr ist abgelaufen." —Kein Name
und kein Datum steht dabei. Was für ein trostloses

Schicksal hat wohl hier seinen Abschluß
gefunden — Und wie arm an Liebe muß der Mensch
gewesen sein, der den Toten keines andern Andenkens

für würdig befunden hat! Ich gehe selten vom
Friedhofe fort, ohne dies verlassene Grab besucht

zu haben. —
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©» gibt nocp biete bertaffene ©väber, — joId)e, j

bie ganj flad) getreten nnb bon Untraut übertnudiert
finb, unb eS ttjut mir met), wentt id) fepe, toie

Menfhenfüfje oft ïeicfjtfertig über fie pinwegfcpreiten;
icp tann ba« nicpt, icp bente immer, fie mûfjten'ê
nod) füfjten tonnen, bie SSerftorbenen; — mie man»
djer tritt ba frebetnb auf ein ©titd ©rbe unb Weip

nidjt, bap ba« §erj, ba§ brunter begraben liegt,
Dietteicpt fein Seben lang anbern nid)t« at® Siebe

gegeben tjat. —
3dj fomme nun ju ben Kinbergrä6ern unb fcfjaue

gerührt über bie tauge, lange Reilje pin. Sa fd)tum=
mern fie ftitt, bie bie SBonne iprer ©ttern gewefen
unb ber ©onnenfctjein be® ipauje®; — toie mandje®
ftraptenbe Stuge ift gefdjtoffen, nnb toie mancpe®

rofige SDÎitnbïein berftummt! —
Unb baneben, ba liegen bie ganj steinen; —

e® finb toinjige fÇtedEcEjen ©rbreidj, nur buret) eine

Stummer bejeidjnet; tein Kreuj unb feine Stnme ift
pier p fetjen. ©® finb bie ©ngetein, bie ©oft auf
bie ©rbe gefanbt pat, unb bie fdj°n nacp toenigen
©tnnben ober Sagen toieber babongeftogen finb. —
SSor einer ber Stummern ftetje icf) ftitt, — ba fniet
fd)on bie „Erinnerung" babor unb beugt fid) lieb»

fofenb über ba® Meine ©trab. — ö, e® ift mir ja,
at® ob'® erft geftern getoefen toäre, unb ift'® bod)
lange, lange Ijer, ba pat man mir nadj bangen,
fdjweren ©tunben ein Heine® ©ejcfjöpftein in ben
Strm gelegt, unb id) pabe bor ©tüd taum 51t atmen
getoagt. SSatb paben fie mir'® mieber toeggenommen
unb in fein eigene® Reftcpen gebettet, unb id) fjabe
fe^nfüt^tig beut fcpwadjen ©tintmcpen getaufdjt, ba®

ju mir perübertönte. — Stber nad) turner $eit iff®
ganj ftitt geworben im Limmer, unb pernacp tjaben
fie ba® tteine Sett tjinau®getragen. —

©in Seben®ftämmdjen toar ertofdjen.
3d) mitt nid)t baran benten, ma® id) babei ge=

fütjtt pabe. — ©inen Strauß bon frifdjen roten unb
weisen Rofen, ber neben meinem Sett geftanben,
pab' id) i£>nen mitgegeben für mein Steine®, at® fie

jum Segräbni® gingen, unb nacpper tjabe id) in meine

Kiffen pineingeweint, at® ob mir ba® fperj bredjett
Wollte. 3m (Seifte bin idj Stritt für Stritt mit
t)ier herausgegangen unb £)abe gefetjen, mie fie ba®

©ärgteinpinunterfenften, unb mie bie fernere, fdjwar3e
©rbe barauf pinabïotterte

Sann bin idj rttpiger geworben unb tjabe fogar
bem lieben ©ott banten gelernt für bie turje Minute,
in ber ich mein Kinb habe im Strme hatten bitrfett,
— eine Minute bott ©etigfeit, in ber ich einen Süd
in® fßarabie® gethan habe. — Sich, mein Steine®,
bu bift bietem au® bem SBege gegangen, unb bu

Ijafi redjt baran gethan; haft bu geahnt, mie biet
©chmerj unb Seib ba® irbifcfje Seben oft in fictj
fcpüept, unb wie biete Spänen bu nod) tjätteft
meinen miiffen? — Sir ift ba® So® gefallen auf®
Siebtidjfte

3d) gehe weiter unb teife plaubernb fdjreitet
bie „©rinnerung" neben mir her unb jaubert mir
bergangene grüpting®» unb Dftertage bor bie ©eete

— Dftermorgen bott jubelttben Kinbergtüdc®, ba mir
jaudjjenb im tpeimatgarten bie bunten ©ier geflieht,
— bann wonnige Senje®tage au® ben Mäbcfjenjaprett,
mit alt ihrem ahuungêbotten ©tüdSgefütj! ; unb ber»

fdf»ämt erjähtt fie weiter bon ber Stofenjeit unb bon
ber Siebe, unb bon einem Mprtenfrans.

©ie rebet ernftpaft bon grauenpflicpten unb
grauenforgen, bon Seben®ftürmen unb Sümpfen, aber
auch treuer ©attentiebe unb wahrem |>er3en®=

gtüd. — (Sci>iu& folgt.)

Pfarm* al» OiEjimtifjeitö-
ie^m\

(©in ©tiicfdjcn Jtulturgefegte.)

g^^ajf t® in ben Leitungen ftunb, £>err Pfarrer
Kneipp bon 2Böri®tjofen werbe Montag

Jlr*^§- ben 13. März in Sonftanj Sortrag hatten,
T fagte idj mir: tpodjwürben ©ebaftian

Kneipp, biefer originelle oberbaprifepe fßfarrtjerr,
rüpiuticpft betannt at® erfolgreicher wie uneigennütziger
©efunbpeitêteprer, ber ift ein ©tüd Sutturgef^ichte,

ben muh man feljen, hören unb fpredjen ober, wie
bie® ber Slmerifaner in einem einjigen SBorte be=

geidjnet, interbieweit.
Senn ift nid)t fd)on fnttiirgefihichtlich bie Stjaf

fact)e bemertenSwert, bah »t bem nämlichen Sonftanjer
SonjitiumSfaate, in Wetchem bie fatbolifdje ©eift--
tichteit pr 3eit einen §uh, Reformator auf fird)^
lidjem ©ebiete, 511m @d)citert)aufen oerbammte, nun
ein fathotifc^er ©eifttidjer, umgeben bon einem Stabe
geifftidjer Herren, nnget)inbert unb fröhtich at® Re--

formator, at® Sehrer unb StufMärer be® Sotte® auf
tritt? Samat® würbe ber Reformator, wot)t gerabe
weit er ber tücfjtigfte unb geftfjeitefte ber ffeitgenoffen
War, burd) ba® geuer bon wertbottem Seben p bor=

jeitigemSobe'gebracht ; ber heutige Reformator wünfcf)t
atten, auih ben Stermften unb ©eringften, burdj ba®

Sßaffer ba® Seben gefunber unb angenehmer 3«
rnadjen unb p bertäitgern.

Sah Pfarrer Sneipp nid)t auf retigiöfem
©ebiet reformieren, bereinfadjen, bot!®berftünbtid) be=

lehren Witt, fonbern auf mebijinifchem, ba® ift nur
bei oberftädjtidjem Senfen merfwürbig. ©eht man
bei ficE) fetbft in bie Siefe, finbet man, bafj e§ biet
angenehmer unb taftifdj borteithafter ift, ben Srieg®
fihaupta| be® Sritifieren® unb Renobieren® in ba®

©ebiet anberer 31t bertegen. (Sah ei" rabifate® grunb=
faptiche® „Sei fid) fetber anfangen" fet)r fchwer ift,
fanb idj 6m .ferrn Sfarrer Sneipp fetbft auch be=

ftätigt. @r eiferte in feinem Sortrage, wie gan3
reiht unb berbienfttid), gegen ba® biete Sier= unb
SBeintrinîen ber Männer. 3n einer Sortrag®paufe
fat) id) ihn aber gemüttih fein Sier trinfen, währenb
man fonft etwa gewohnt ift, Rebner währenb ihre®
Sortrage®, ihre in ber itbtidjen fcE)ïed)ten unb heihen
Snft troden geworbene ffehte au® einer nebenfteljem
ben SBafferftafhe anfeuhten 31t fet)en. — SBenn er
fid) 2Binter®3eit gefunb unb wohl füfjte, fo fagte er
im Sortrage, untertaffe er atäbanu feine fatten
38afd)ungen mitunter bi® auf 6 SSodjen tang Sa
hätte idj mir benn bod) einen SBafferpropheten, be=

fonber® angefiht® eine® in ungewohnten Singen fo

feljr mihtrauifhen unb fahrtäffigen Subtifum®, etwa®

grunbfähHdjer unb nutfterhafter borgeftettt
Run fei bent, wie e® wolle, e® ift at® ein gort=

fctjritt in ber Kultur 3U begrüfen, wenn bie ©eift»
tidjfeit anfängt, fih auh um ba® leibliche 38ot)t
ihrer Mitmenfhen 31t belümmern unb 3War niht nur
in ber für jeben ©inn bon Unabhängigfeit unb ©etbfU
hülfe berhängni§botten ©eftalt be® Sltmofner® bem
©tenben gegenüber, fonbern in ber borteittjaften ®e=

ftatt be® Seibforger®, be® Sehrer® einer berhütenben,
borbauenben ©efunbheitspftege, bie ben Menfhen
arbeit®» unb teiftung®fä£)ig unb 3ur ©elöfttjülfe taug»
tief) unb bereit macht.

fperrn Pfarrer ffneipp ift e® gelungen, gan3
ohne mebiginifet) wiffenfci)aftlict)e Sitbitng, weitefte
Greife be® Sotfe® für eine einfache, mähige Seben®»

Weife, für tpautpftege unb Stbtjärtung unb einfache
Sehanbtnng bott S'ranfheiten 311 intereffieren unb 31t

er3iehen. Seobacf)tungen unb ©rfahrungen bon über
einem halben 3ah1hltnbert ftehen bem originellen
jßfarrtjerrn gur ©eite, ebenfo wie einfadje gemein»

berftänbtihe ©prahe be® Sotfe® at® SBeg 3U beffen
bergen, ©r überfhä|t ba® 3luffaffung®öermögen unb
bie Sogif feiner .Qufwieb uttb Sefer niht, Wie bie®

fo biete ^ßrofefforen unb Siebte in ipren öffentlichen
Sorträgen geWopntid) tpun. Sa er, wie er fetbft
fagt, Senntniffe in Stnatomie unb ber
Sepre bom Sau unb ben Sunftionen be® menfhüh"1
Körper® niht befipt, fo Wirb bie einfadje leid)tfah=
licpe Starpeit feiner Sorträge unb ©epriften niht
getrübt burh unberftänbtihe, weitunberftanbene, ana»

tomifhe unb pppfiotogifepe Segriffe, ©r gibt bie

Refuttate feiner Seobacptungen unb ©rfaprungen opne
Weitere Seurteitung nnb Segritnbung: „Sa, pöret
unb fepet, glaubt unb befolgt, fo werbet ipr gtüd»
tidj fein. " cs^iue folgt.)

ÏÏU10 ïraupt ïl|itn.
3n 2ilitndjen liai (Idj ein „itütifUerinnen-^erein"

gebilbet ; bamit ift eine Samen»Stfabeinie berbunben.

^n ber iilittilt ber brei ^ierfttter ^erjtinnen,
grau Sr. granjisfa Siburtiu®, Sr. ©mitte Semu® unb
Sr. Signe® Stum, finb in ben Saprett 1877—1892 nicht

lueiiigev al« 17,000 "2®«tieittittnen niieutgcl'tl'id) bepatt»
belt worben.

î>ie oüerße itl'nffe bea h'rager hftäbdjengnm-
naftumö jiitjlt 43 Sd)iilcriuucu.

per littrjfidj itt 3iiridi aligeliattene 23ajar 31t

©uufteu ber ©rridjtung eine® Söhterpeim® in 3ürict)
tjat 8000 gr. abgeworfen.

hie eittjige loliomatiutülircrin ber h?el't, 3ürf.
bba ÄsetBift, wirb (fo berichten wenigften® amerifanifepe
Stätter) ben erften 3«0 über bas 2Bettau®ftcIIung®gebiet
itt ßpiengo fapren. (Sie fäprt gegenwärtig auf ber Stairo»
Sittte ftanaWpa»Sapn, Wctdje* bie Snttintore Dpio=
Sapn mit bem Weftoirgiitifdjen ©ägemüptenbejirf oer=
bittbet. grt. §ewitt® Sater ift einer ber Jgaupteigen»
tiimer ber Sapn. ©in Scantter ber ©enoffenfepaft ber
Sofomotiofüprer in ©picago erhärte, bap grt. §ewilt
311 ieber 3eit in biefe ©enoffenfhaft aufgenommen Würbe,
fall® fie barunt nahfudjett fottte.

hterBattb fcßtuciicr. ArlicitcrinnettBereine. Sent
„Sasler Strbeiterfr." infolge bat ba® ©entratfomitec be=

fdjtoffen, in einer ©ittgabe an bie Simbesoerfanttnlung
bie ttnterftellung attcr 3lrbeiterinnen unter ba® eibgen.
gabrifgefep ju befürworten.

IDhitrlidih 3forïbilïrmt0.
28ie loir bem Sentcr „Sntettigenjbtatt" entnehmen,

faiibett tepte 3Bocpe an ber ppitofoppifepen gafultät ber
Jpodifdnile bie ©efunbarlcprerepmen ftatt. Çiebei be=

ftanb bie uttferen Seferinncu burh ihre im grieben®oer=
eine ber Stabt Sern gehaltenen unb in unierni Statte
erfhienenen Sorträge „Sie SBajfen nieber" unb „ein
griebett®märd)en" itt epretwoltfter 2Beife befantit geWor=
bene Serner Sante: Äräufcitt 3tanttt) isaaf, ein gfän-
teitbes gadjeranteit in ber itatienifepen ©pradte utib
Sittcratur. 23ei einer ungemopnt (iarlien hleteifigung
erlieft He einjifl bie tiefte hîote, eine Woploerbiente
Slnerfettuung iprer japrelattgen, fteifeigen unb gewiffem
paften ©tubien.

her erfte ^rülifittgsfiurs ber §au§pattung®fhule
itt Rattigen jäptt 16 ©hiilerittnen unb fdion jept finb
für bie ©otnmer» unb §erbftfurfe zahlreiche Slunteibungen
eingegangen.

her iettenerein in Slcrl'in piett Kirjlid) feine 3apre§=
oerfantmtung ab. Rad) bent @efcpäft®berid)t beträgt bie

Mitglieberppl 3. 3- 1268. 3n bie Slnftalteti be® Ser»
ein® traten im tepten 3npre 683 neue ©cpüterintien ein,
2011 in bie fimubelsfcpule, 77 in ber ppotograppifd)en
Sepranftalt unb 1535 in bie ©ewerbefepule. Reu ein»

gefiiprt tourbe ber Utiterridjt im llebermaten üon fßtwto»
grappien. Sie ©cputen patten insgefamt 57,323 Rîarf
©imtapttte unb 57,066 Rtf. SlttSgabe. Sa® Siftoriaftift
Wttrbc Doit 165 Samen befudpt. Sie ©peifewirtfehaft
gab 36,556 Rtittaggportionen au®, patte 41,719 3Jtf.

©imtapme unb 1106 2Jtf. Ueberfdjup. Sa® Sunftarbeit®»
atetier, ba® über Rîanget an Aufträgen 3U Magen pat,
errette 8736 3Jîf. ©inttapmen unb 288 Rîf. Ueberfhup.
Sie breipig ©eperitttten ber ©eperinnenfdjute oerbienten
21,000 RH. Sie §au§paltung®fd)ute fonnte bem Sltt»

brattge ttidtt Doli entfpreepen; burcp bie Saffe ber ©cpule
gingen 41,066 RH. Sie ©tettenoermitttung brad)te Don
5909 ©tettenfuepettben ttttb 4720 ©tettenbietenben 2120
Santett unter. Son ben Rtinifterien ber öffentlichen Str»
beitett unb be® 3nnern, fowie boni Rîagiftrat, Don ben
Stetteften ber Saufntannfhnft unb Dont Serein für ba®

Stobt ber arbettenben Klaffen erpiett ber Serein 3U=
fepüffe. 3m Stuftrag be® Serein® wirb eine Selegierte
fid) nach ©picago begeben.

3m3unftßaus „)ur hSaagc" in 3üricp finbet Dont

©onutag ben 26. biefe® Rîottat® an eine 3apre®au®ftet=
lung ber ©cpüterinnenarbeiten ber .ftunft» uttb grauen»
arbeitfdjule Soo®=3egt)er(Riüt)tebad)ftrape8,Reumiinfter)
ftatt. Sie 3lu8ftettun(f wirb ba® gefamte StrbeitSpro»
gratnm ittuftrieren unb biirfte für grauenfreife üietfadje®
3ntereffe bieten.

Kleine IKiffeilungen.
im greife ito)Tcföß mürben itinber auf bem

25ege 31t hdmfe Don einem fürdjterticpen ©hncefturm
ereilt. Rtan fanb fie erft in einigen Sagen, 15 tagen, enge
aueinatiber gefeptniegt, erftarrt int ©cpnee.

(£-ine ßattänbifdje Sramtl'te pat ber ©tabt ßaufanue
2000 gr. gefepieft at® 3cid)eu be® Sanfe® für bie Sc»
panbtung, bie ipr feiner 3eü bei ber ,,Riontblanc"»Kata»
ftroppe, burcp Wethe fie 3luei Rttgepörige Dertor, Don

Sepörben unb Su&üfttitt bafetbft Wiberfupr.
hleßer einen mipftfüdtten h^ä'xöföanbef Wirb

ait® ©trapburg gefepriebett: Siefer Sage napm pier
ein §err in einem ©aftpofe SSopnttng uttb trug fih al®

3eatt §oiwitter, Sefiper mehrerer ©aftpöfe an ber fpa»
nifepett ©reuse, in ba® greutbenbuep ein. §err §ou=
öitler begab fih halb nad) feiner Rnfunft 311 einer
©tettenDermittterin unb gab an, er brauepe für feirt
Stnwefen an ber fpanifdjett ©rense eine Stnsapt Seltne»
rinnen. Sie ©tettenDermittterin fap einen feingefteibe»
ten, fid) gewäptt au®briicfcnben §errn Dor fiep uttb napm
bespatb feinen Stnftanb, bem Auftrage nacp3tt!otnmen.
Srei Rtäbdjen Waren halb gebungen unb bereit, mit
ttad) Spanien 30 ziehen. Sie Sebingung, bie ber Jfjerr
ftettte, bap bie Stbreife Dott einer mögtihft Dom §aupt=
bapttpof entfernt gelegenen ©ifenbapnftation erfolgen
uttb bap ber SEBeg bi® bapitt in einer Srofcpfe juritcf»

50 Schweizer Frsuen-Zeikung — Blätter flìr den häuslichen Kreis

Es gibt noch viele verlassene Gräber, — solche,
die ganz flach getreten und von Unkraut überwuchert
sind, und es thut mir weh, wenn ich sehe, wie
Menschenfüße oft leichtfertig über sie hinwegschreiten;
ich kann das nicht, ich denke immer, sie müßten's
noch fühlen können, die Verstorbenen; — wie mancher

tritt da frevelnd auf ein Stück Erde und weiß
nicht, daß das Herz, das drunter begraben liegt,
vielleicht sein Leben lang andern nichts als Liebe
gegeben hat. —

Ich komme nun zu den Kindergräbern und schaue

gerührt über die lange, lange Reihe hin. Da schlummern

sie still, die die Wonne ihrer Eltern gewesen
und der Sonnenschein des Hauses; — wie manches
strahlende Auge ist geschlossen, und wie manches
rosige Mündlein verstummt! —

Und daneben, da liegen die ganz Kleinen; —
es sind winzige Fleckchen Erdreich, nur durch eine

Nummer bezeichnet; kein Kreuz und keine Blume ist
hier zu sehen. Es sind die Engelein, die Gott auf
die Erde gesandt hat, und die schon nach wenigen
Stunden oder Tagen wieder davongeflogen sind. —
Vor einer der Nummern stehe ich still, — da kniet
schon die „Erinnerung" davor und beugt sich

liebkosend über das kleine Grab. — O, es ist mir ja,
als ob's erst gestern gewesen wäre, und ist's doch

lange, lange her, da hat man mir nach bangen,
schweren Stunden ein kleines Geschöpflein in den
Arm gelegt, und ich habe vor Glück kaum zu atmen
gewagt. Bald haben sie mir's wieder weggenommen
und in sein eigenes Nestchen gebettet, und ich habe
sehnsüchtig dem schwachen Stimmchen gelauscht, das

zu mir herübertönte. — Aber nach kurzer Zeit ist's
ganz still geworden im Zimmer, und hernach haben
sie das kleine Bett hinausgetragen. —

Ein Lebensflämmchen war erloschen.

Ich will nicht daran denken, was ich dabei
gefühlt habe. — Einen Strauß von frischen roten und
weißen Rosen, der neben meinem Bett gestanden,
hab' ich ihnen mitgegeben für mein Kleines, als sie

zum Begräbnis gingen, und nachher habe ich in meine

Kissen hineingeweint, als ob mir das Herz brechen
wollte. Im Geiste bin ich Schritt für Schritt mit
hier herausgegangen und habe gesehen, wie sie das

Särglein hinuntersenkten, und wie die schwere, schwarze
Erde darauf hinabkollerte.

Dann bin ich ruhiger geworden und habe sogar
dem lieben Gott danken gelernt für die kurze Minute,
in der ich mein Kind habe im Arme halten dürfen,
— eine Minute voll Seligkeit, in der ich einen Blick
ins Paradies gethan habe. — Ach, mein Kleines,
du bist vielem aus dem Wege gegangen, und du

hast recht daran gethan; hast du geahnt, wie viel
Schmerz und Leid das irdische Leben oft in sich

schließt, und wie viele Thränen du noch hättest
weinen müssen? — Dir ist das Los gefallen auf's
Lieblichste!

Ich gehe weiter und leise plaudernd schreitet
die „Erinnerung" neben mir her und zaubert mir
vergangene Frühlings- und Ostertage vor die Seele

— Ostermorgen voll jubelnden Kinderglückcs, da wir
jauchzend im Heimatgarten die bunten Eier gesucht,

— dann wonnige Leuzestage aus den Mädchenjahren,
mit all ihrem ahnungsvollen Glücksgefühl; und
verschämt erzählt sie weiter von der Rosenzeit und von
der Liebe, und von einem Myrtenkranz.

Sie redet ernsthaft von Frauenpflichten und
Frauensorgen, von Lebensstürmen und Kämpfen, aber
auch von treuer Gattenliebe und wahrem Herzensglück.

— (Schlich folgt.)

Pfarrer Kneipp als GesundHeils-
lehrer.

(Ein Stückchen Kulturgeschichte.)

in den Zeitungen stund, Herr Pfarrer
Kneipp von Wörishofen werde Montag

âflâ den 13. März in Konstanz Vortrag halten,
1 sagte ich mir: Hochwürden Sebastian

Kneipp, dieser originelle oberbayrische Pfarrherr,
rühmlichst bekannt als erfolgreicher wie uneigennütziger
Gesundheitslehrer, der ist ein Stück Kulturgeschichte,

den muß man sehen, hören und sprechen oder, wie
dies der Amerikaner in einem einzigen Worte
bezeichnet, interviewen.

Denn ist nicht schon kultürgeschichtlich die Thatsache

bemerkenswert, daß in dem nämlichen Konstanzer
Konziliumssaale, in welchem die katholische
Geistlichkeit zur Zeit einen Huß, Reformator ans kirckp

lichem Gebiete, zum Scheiterhaufen verdammte, nun
ein katholischer Geistlicher, umgeben von einem Stäbe
geistlicher Herren, ungehindert und fröhlich als
Reformator, als Lehrer und Aufklärer des Volkes
auftritt? Damals wurde der Reformator, wohl gerade
weil er der tüchtigste und gescheiteste der Zeitgenossen

war, durch das Feuer von wertvollem Leben zu
vorzeitigem Tode gebracht ; der heutige Reformator wünscht
allen, auch den Aermsten und Geringsten, durch das
Wasser das Leben gesunder und angenehmer zu
machen und zu verlängern.

Daß Herr Pfarrer Kneipp nicht auf religiösem
Gebiet reformieren, vereinfachen, volksverständlich
belehren will, sondern auf medizinischem, das ist nur
bei oberflächlichem Denken merkwürdig. Geht man
bei sich selbst in die Tiefe, findet nian, daß es viel
angenehmer und taktisch vorteilhafter ist, den Kriegs
schauplatz des Kritisierens und Renovierens in das
Gebiet anderer zu verlegen. (Daß ein radikales
grundsätzliches „Bei sich selber anfangen" sehr schwer ist,
fand ich bei Herrn Pfarrer Kneipp selbst auch

bestätigt. Er eiferte in seinem Vortrage, wie ganz
recht und verdienstlich, gegen das viele Bier- und
Weintrinken der Männer. In einer Vortragspause
sah ich ihn aber gemütlich sein Bier trinkeiy während
man sonst etwa gewohnt ist, Redner während ihres
Vortrages, ihre in der üblichen schlechten und heißen
Luft trocken gewordene Kehle aus einer nebenstehenden

Wasserflasche anfeuchten zu sehen. — Wenn er
sich Winterszeit gesund und wohl fühle, so sagte er
im Vortrage, unterlasse er alsdann seine kalten
Waschungen mitunter bis auf 6 Wochen lang! Da
hätte ich mir denn doch einen Wasserpropheten,
besonders angesichts eines in ungewohnten Dingen so

sehr mißtrauischen und fahrlässigen Publikums, etwas
grundsätzlicher und musterhafter vorgestellt!)

Nun sei dem, wie es wolle, es ist als ein
Fortschritt in der Kultur zu begrüßen, wenn die
Geistlichkeit anfängt, sich auch um das leibliche Wohl
ihrer Mitmenschen zu bekümmern und zwar nicht nur
in der für jeden Sinn von Unabhängigkeit und Selbsthülfe

verhängnisvollen Gestalt des Almosners dem
Elenden gegenüber, sondern in der vorteilhaften
Gestalt des Leibsorgers, des Lehrers einer verhütenden,
vorbauenden Gesundheitspflege, die den Menschen
arbeits- und leistungsfähig und zur Selbsthülfe tauglich

und bereit macht.
Herrn Pfarrer Kneipp ist es gelungen, ganz

ohne medizinisch wissenschaftliche Bildung, weiteste
Kreise des Volkes für eine einfache, mäßige Lebensweise,

für Hantpflege und Abhärtung und einfache
Behandlung von Krankheiten zu interessieren und zu
erziehen. Beobachtungen und Erfahrungen von über
einem halben Jahrhundert stehen dem originellen
Pfarrherrn zur Seite, ebenso wie einfache
gemeinverständliche Sprache des Volkes als Weg zu dessen

Herzen. Er überschätzt das Auffassungsvermögen und
die Logik seiner Zuhörer und Leser nicht, wie dies
so viele Professoren und Aerzte in ihren öffentlichen
Vorträgen gewöhnlich thun. Da er, wie er selbst

sagt, Kenntnisse in Anatomie und Physiologie, der
Lehre vom Bau und den Funktionen des menschlichen
Körpers nicht besitzt, so wird die einfache leichtfaßliche

Klarheit seiner Vorträge und Schriften nicht
getrübt durch unverständliche, weil unverstandene,
anatomische und physiologische Begriffe. Er gibt die

Resultate seiner Beobachtungen und Erfahrungen ohne
weitere Beurteilung und Begründung: „Da, höret
und sehet, glaubt und befolgt, so werdet ihr glücklich

sein." (Schlich folgt.)

Was Frauen thun.
Zn München hat stch ein „Künstlerinnen-Verein"

gebildet; damit ist eine Damen-Akademie verbunden.

An der Klinik der drei Berliner Aerztinnen,
Frau Dr. Franziska Tiburtius, Dr. Emilie Lemus und
Dr. Agnes Blum, sind in den Jahren 1877—1892 nicht

weniger als l I.nva Patientinnen »»entgeltlich behandelt

worden.
Die oberste Klasse des Wrager Mädckengnm-

nasiums zählt 13 Schülerinnen.
Der kürzlich in Zürich abgehaltene Bazar zu

Gunsten der Errichtung eines Töchterheims in Zürich
hat 8009 Fr. abgeworfen.

Die einzige Tokomotivführerin der Welt, Arl.
Zda Kewilt, wird (so berichten wenigstens amerikanische
Blätter) den ersten Zug über das Weltausstcllungsgebiet
in Chicago fahren. Sie fährt gegenwärtig auf der Kairo-
Little-Kanawha-Bahn, welche' die Baltimore-Ohio-
Bahn mit dem westvirginischen Sägcmühlenbezirk
verbindet. Frl. Hewitts Vater ist einer der Haupteigen-
tümcr der Bahn. Ein Beamter der Genossenschaft der
Lokomotivführer in Chicago erklärte, daß Frl. Hewitt
zu jeder Zeit in diese Genossenschaft aufgenommen würde,
falls sie daruni nachsuchen sollte.

Verband schweizer. Ärbciterinnenvereine. Dem
„Basler Arbeiters?." zufolge hat das Centralkomitee
beschlossen, in einer Eingabe an die Bundesversammlung
die Unterstellung aller Arbeiterinnen unter das eidgen.
Fabrikgesetz zu befürworten.

Weibliche Fortbildung.
Wie wir dem Berner „Jntelligenzblatt" entnehmen,

fanden letzte Woche an der philosophischen Fakultät der
Hochschule die Sekuudarlehrerexamen statt. Hicbei
bestand die unseren Leserinnen durch ihre im Friedensvereine

der Stadt Bern gehaltenen und in unserm Blatte
erschienenen Vorträge „Die Waffen nieder" und „ein
Friedensmärchen" in ehrenvollster Weise bekannt gewordene

Berner Dame: Kränkeln Kanny Kaaf, ein
glänzendes Fachexamen in der italienischen Sprache und
Litteratur. Bei einer ungewohnt starken Beteiligung
erhielt sie einzig die beste Äote, eine wohlverdiente
Anerkennung ihrer jahrelangen, fleißigen und gewissenhaften

Studien.
Der erste Krühlingskurs der Haushaltungsschule

in Rcilligen zählt 16 Schülerinnen und schon jetzt sind

für die Sommer- und Hcrbstkurse zahlreiche Anmeldungen
eingegangen.

Der Tetteverein in Berlin hielt kürzlich seine
Jahresversammlung ab. Nach dem Geschäftsbericht beträgt die

Mitgliederzahl z. Z. 1268. In die Anstalten des Vereins

traten im ietzten Jahre 683 neue Schülerinnen ein,
206 in die Handelsschule, 77 in der photographischen
Lehranstalt und 1535 in die Gewerbeschule. Neu
eingeführt wurde der Unterricht im Uebermalen von
Photographien. Die Schulen hatten insgesamt 57,323 Mark
Einnahme und 57,066 Mk. Ausgabe. Das Viktoriastift
wurde von 165 Damen besucht. Die Speisewirtschaft
gab 36,556 Mittagsportionen aus, hatte 11,719 Mk.
Einnahme und 1106 Mk. Ueberschuß. Das Kunstarbeitsatelier,

das über Mangel an Aufträgen zu klagen hat,
erzielte 8736 Mk. Einnahmen und 288 Mk. Ueberschuß.
Die dreißig Setzerinnen der Setzerinnenschule verdienten
21,000 Mk. Die Haushaltungsschule konnte dem
Andränge nicht voll entsprechen; durch die Kasse der Schule
gingen 11,066 Mk. Die Stellenvermittlung brachte von
5909 Stellensuchenden und 1720 Stellenbietenden 2120
Damen unter. Von den Ministerien der öffentlichen
Arbeiten und des Innern, sowie vom Magistrat, von den
Aeltesten der Kaufmannschaft und vom Verein für das
Wobl der arbeitenden Klassen erhielt der Verein
Zuschüsse. Im Auftrag des Vereins wird eine Delegierte
sich nach Chicago begeben.

Zm Zunfthaus „zur Waage" in Zürich findet vom
Sonntag den 26. dieses Monats an eine Jahresausstel-
lnng der Schülerinnenarbeiten der Kunst- und Frauen-
arbeitschnle Boos-JeghersMllhlebachstraße8,Neumünster)
statt. Die Ausstellung wird das gesamte Arbeitsprogramm

illustrieren und dürfte für Frauenkreise vielfaches
Interesse bieten.

Kleine Mitteilungen.
Zur Kreise Kosfclsk wurden Kinder auf dem

Wege zu Schule von einem fürchterlichen Schncesturm
ereilt. Man fand sie erst in einigen Tagen, 15 lagen, enge
aneinander geschmiegt, erstarrt im Schnee.

<5ine holländische Kamille hat der Stadt Lausanne
2000 Fr. geschickt als Zeichen des Dankes für die
Behandlung, die ihr seiner Zeit bei der „Montblanc-Katastrophe,

durch welche sie zwei Angehörige verlor, von
Behörden und Publikum daselbst widerfuhr.

Acker einen mißglückten Mädchenhandel wird
ans Straßburg geschrieben: Dieser Tage nahm hier
ein Herr in einem Gasthofe Wohnung und trug sich als
Jean Houviller, Besitzer mehrerer Gasthöfe an der
spanischen Grenze, in das Fremdenbuch ein. Herr
Houviller begab sich bald nach seiner Ankunft zu einer
Stellenvermittlerin und gab an, er brauche für sein
Anwesen an der spanischen Grenze eine Anzahl
Kellnerinnen. Die Stellenvermittlerin sah einen feingekleideten,

sich gewählt ausdrückenden Herrn vor sich und nahm
deshalb keinen Anstand, dem Auftrage nachzukommen.
Drei Mädchen waren bald gedungen und bereit, mit
nach Spanien zu ziehen. Die Bedingung, die der Herr
stellte, daß die Abreise von einer möglichst vom
Hauptbahnhof entfernt gelegenen Eisenbahnstation erfolgen
und daß der Weg bis dahin in einer Droschke zurück-
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gelegt merben folle, fiel beu ^Beteiligten gor ttidjt auf.
3n bem 2lugcttblicf aber, ba bie Slbreife mit bcr ®rofd)fe
Dor fid) gel)en follte, erfcpiett plöfelid) bie ^îolijei unb
erfucpte niept allein ben feinen ©aftpofbefißer, fonbern
and) einen gemeingefährlichen 23urfcpen bon pier, foioie
bie Släbcpeit, pöflicp aber beftimntt, bie Seife gunädift
Zur tßolizeibüeftion anzutreten. §icr mürben bie brei
37iäbd)en einem furzen ÜBerpör unterzogen unb bann
freigelaffen. Sie finb mit bent Sdjrccfett batiott gefönt»
men. $ie Släbcpenpänbler aber mürben itt ,sooft be»

galten. §oubiller foil bas ©efcpäft be« SJäbcpenpau»
bei« fd)ott einige ,3eit betrieben babett. $ic früheren
Opfer follett nad) SBiteno« Slttre« bcrfcbirft toorben fein.

gießet bie Surdtfäfftgltcil uerfdiiebetiev 2Selil'ci-
baiigsllotfc für 35ärme. 2In« ben llnterfucpunqeti,
bie 3. §artntatin über biefe Sîateric angeftellt ttttb ittt
Slrd). §«g. ber ©pem.»3eitung Oeröffentlidjt pat, gebt
pernor, baß bie 2Bärmebitrd)Iäffigfeit bcr uerfdtiebencn
©emebe nur itt geringem ©rabe uott beut Stoffe ab»

pängt, au« bem fie getuebt finb, aber in popcttt ©rabe
Bon ber 2lrt, toie fie gemcbt finb ttttb tuie fie anliegen,
©in glatte«, bidjt aniiegenbe« ©emebe ift faft glcid)
märttieburd)laffeitb (bei gleidjer Stärfe), einerlei, ob e«

au« Seinen, SBanitttoolIe ober 2Bolle beftebt ; bod) ej-ifticrt
eine fleine ^Differenz zu ©unfteit ber SBolle. ©« oer»
änbert fid) alfo bie SfBärmeburcpläffigfeit feljr, fobalb
ba« ©emebe faltig aufliegt ober au« mehreren Scpicp»
ten beftept. $a« entfprid)t nicbt ganz ber populären
Sfeinung, tuobl aber ber Bon bcn SPPfmlogen aitfqe»
ftellten SBepauplittig, baß e§ mefentliep bie itt ben S!a=
fcpen be« ©etoebe« eingefdjloffenen fleittett Suftfepiditen
finb, bie bttrd) ipr geringe« Seitung«Bermögen ben 2Bär=
ntefcpuß bcr Sieiber bebittgen. ©« rechtfertigt ferner
bie« Sefultat ttttfere herfötttntlidte 2lrt, itttfcre Kleibuitg
au« einer 2lttzapl über eittattber getragener Kleibuttg«»
ftürfe beftepen zu laffett. Sie bilbct auf biefe SBeife
meprere Sepidffen um bett Körper uttb ift Biel märrner,
al« toettn biefetbe Siettge Stoff z» einem einzigen St leibe
Bertnenbet mürbe. o. k.

eigene Familie griiubeii. ©« tuivb ipttt aber uon erfaß»
retten Stänncrn oielfad) abgeraten, bie« 511 tputt, mit ber
SBegritttbuttg, baß beutzutage bie ffraucti Biel zu große
Slnfpriidje madjcit, fid) zur felbftäubigcn fyiipruitg be«
§au«mefen« nicht bequemen mollett ober pefuttbpeitlid)
niept bafiir taugen; baß ihre jährlichen Stoilctten» uttb
anbeten SBebiirfniffe für beu auf fein ©infotttmeti attge»
miefetten Statut uuerfdüoittglid) feien. SBäre nun niept
bttrd) bie „ffrauen=3eitung" zu erfahren, mie pod) eigent=
lid) bie jährlichen ®oilettcuau«lagen für eine junge §rau
be« guten SBürgcrftaube« fid) beziffern uttb mie Biel er»
forberlid) ift, uni zu gtueiett einen netten uttb moßleiu»
gerichteten hauäftanb z't führen ©« Knute bttrd) fach=
gemäße Sätteiluitgen Biel Vorurteil jerftreut uttb tttand)
ein ©ntfcpluß gefaßt tuerbett, ber und) zmei -weiten be»

glitcfen föunte. ©iner freunblid)cn Slntmort fiept mit
Sntereffe entgegen ei« ütjeiufuger in 0.

?Çrage 2068: ©ine junge ffrau, treue Seferitt ber
lieben „fjrauen-^eituug" bittet mophiteiucube Seferiitttett
um einen guten Sat in einem ftillcn Kummer. 3d) ßabe
einen brauen Statut, meldjer für bie SBebitrfniffe ber (Ça»
initie heften« forgt uttb bod) tun id) oft red)t ttttglürflicp;
id) fiiple ntid) fo gebentütigt ttttb untniirbig bebanbelt,
ttttb marittn Stein Statrn gibt mir ba« hau«ßaltuttg«=
gelb für 6 Sßerfonen (brei Sittber unb ein SDietiftmäbcßen)
fo fttapp, baß id) nicht ba« fleinfte Jöebiirftti« barüber
ßitiau« beftreitcu fann. 3ebe Kteinigteit, att Xoiletten»
artifelit, für bett Säßtifcp, Sdjrcibniaterialiett, furz alle«,
iua« nidjt zum ©ffett beftimtnt ift, muß id) Bon meinem
Statute erbitten, ober meuigfteu« nacßßer gleich ba« ©elb
bafiir bedangen. ©« ift fepott oft Borgefotnitten, baß id) bei
meiner Scpmiegertnutter, tnclcpe im gleid)ctt häufe mobut,
©elb entlcpuen mußte; ba« macht mich batttt befotiber«
Berftimmt ttttb id) tontine mir gar nicht al« ffrau Bor ;

id) möchte faft mein ©ienftutäbeßen betteibett, ba« fiep

ttidjt bei ber flciuften 8lnfd)affung nott nötigen Sadiett
ttoef) ait jetttanb mettben muß. 3d) pgbe ba« ©efiipl,
baß id) nicht oerfeptoenberifeß bin, aber iua« nötig ift,
gerne orbentlid) erfeße; märe e« nun itnbefcßeibcn, menu
icp meinen Statin bitten mürbe, ntir am Shtfattg be«
Stonat« eine gemiffe Summe (oieUeicßt 10—20 fix.) zu
itberlaffen für fleine, nötige Söebürfttiffe, tuoriiber id)
gerne genaue Sccpnuttg führen mürbe? 3d) pabe bi«
jetzt ttod) ttid)t bett Stut gehabt, mit meinem Statute offen
über biefett tßunft zu rebett, obroopl ntir itt biefett fi'tttf
3apren ba« Sieben oft recht fdtmer uorfatn, ba biefer
ftille Kummer ait mir nagte, fjür teilnepmenbett Sat itt
biefer Slttgelegenpeit märe uott herZcn banfbar

(Sine treue ttbonnentin.

3-rage 2069 : 3ff eine ber geehrten langjährigen
Slbotttientinnen itt ber Hage, einer eifrigen Stitleferin ber
„Scptueizcr îyMitcit=3eituuq" gegen angenteffene ©itt»
fdjäbigung mit folgettben Sümmern auszuhelfen:

3aprgattg 1882: Sr. 1; 1885: Sr. 40—52; 1886:
Dir. 7, 9, 52; 1887: Sr. 18, 19, 43; menu ganz gut
erpalten attep Suprgang 1884: Sr. 1—39 ttttb 1885:
Sr. 1—39, euentnell, tuenn eittgebitttben, bie fompletten
Saprgättge 1885 uttb 1887?

y-ragc 2070 : SSielcpe geehrte Slbonttentin fönute mir
einen Sat erteilen, meldjer Sferttf fid) für einen Kttabett
eignen mürbe, ber uott ©eburt ait pochgrabig furzfieptig
ift (er trägt iörillc Sr. 7,5). 3ur befferett Orientierung
fei bemerft, baß bcr Knabe betn Stittelftanb angepört,
bie Sefuttbarfdntle brei 3npre lang zur 3ufriebeupeit
ber Seprer befud)t pat unb nun fonfirmiert tuirb. fjiir
freunblidjen Sat zum Borau« meinen heften Sattf.

grau 2). in II.

grage 2071: Könnte mir eine ber gefdjäpten Üefe=
rittueu ein paffenbc« ©ebid)t „zur Konfirmation" nennen,
tueldie« einer uttt meprere 3upre jüttgern ffmutbin ge=
mibrnet tuerben bürfte „©infegnuttg" unb „®ie ©locfe
ruft !" ift fepon befattttt. 3unt Borau« heften Oattf.

Sßieljäbrige Momtentin.
ffrage 2072: 3ff e« ratfam uttb joluopl bent gc=

möpnlicpen ffegfpftcnt, al« and) beut Slufreibett, SBicpfen
ober 23itrften uorzuziepen, bett tanttenen 23obett eine« fepr
großen, ftarf gebranditeu ffninilietimopitziutiner« mit
Sobenöl zu bepattbeln, uttt mettiger Staub, eitt befferc«
2lnfepett be« 23obett«, geringeren 3eüauftuanb al« mit
SBicpfen unb gttgleicp ein fiepere« ©epen für alte Ifeute
Unb fleine Kinber JU paPen? mite, banlbare «bonnentin.

jfrage 2073: Könnte mir ein Sadjoerftänbiger bie
2lbreffe eine« tiieptigen Specialarzte« für Zjautfranfpeiten
angeben? 2lttt liebften in 3ürid) ober Umgebung.

ffrage 2074: Kann Bielleicpt eine frcuttblicpe Seferitt
au« eigener ©rfaprttng mitteilen, ob fid) bie eeibel uttb
3faitittannfcpe Jtäpmafcpine mit Ktiopflodjapparat zur 2ltt=

fertigung ber Knopflöcper, befotiber« für fperrenpembett
ttttb (frattentnäfepe, al« zmecfentfprecpenb betuäprt? g-iir
gütige 2lu«futift bauft beftett« abonrnmm in 3.

(frage 2075: Stein 12jäpriger Knabe, ber gcgeit=
tuärtig bie fßriniarfchule befudjt, mußte infolge Kranfpeit
längere 3eit ber Scpule fern bleiben. Sun ift er in
einigen fvädjertt etma« gurücEgebliebett, fo baß id) be=

fürchte, er fötttte bie beborftepenbe 2lufnapnteprüfung
in bie 23ezirf«fd)ttle nicht beftepen. ®a id) felbft bent
Knaben bie fo nötige Sad)pülfe z« .häufe ttidjt (eiftett
fatttt, ntödjte id) benfelben für einige Stonate in bie
hattb eitte« tüchtigen, pflidjh unb gtelbemußten iieprer«
geben, bamit er und) einiger 3üt fieper in bie 23ezirf«=
fepule eintreten uttb feinen Stitfcpülern folgen föunte.
®er Knabe ift fegt mieber gefunb, geiftig gut oeraulagt
uttb gutartig. ®ocp läßt feilt ©ifer gerabe in bett jfäcpcrn,
mo er attt nötigften märe, oft zu tuünfcpen übrig, ©itt
Kuabeuinftitut ift für meine Sterpältniffe zu teuer ttttb

fagt mir auep aus attberen ©ritnbett niept zu. (für gütige
Sïitteilung ber 2lbreffe eine« geeigneten ßeprer« bauft
zum Borau« heften« —r.

jfragc 2076: Könnte ntir eine ber oercprlidjeit 2lbon=
ttentinnen ber „Scptueizcr (fraueu=3fttung" einen Sottt=
meraufentpalt in bcr Sdjtneig angeben? ®a mir
aber zmei 7faitiilieti jufatntnen fein ntöcßtett, fo paben
mir itatürliep ziemlich Biel 2htfprüd)e zu ntaepen unb
fenuett leiber feittett Ort, mo eine« 3cbctt ©efdjittacf 23e=

friebigung fättbe. ®ic hope foil ca. 800—1000 3Seterü.St.
betragen. Scpötte 2lu«ficpt, liebliche, boep nicht einfante
©egetxb. ©ittfaepe aber gute Sßenfton. 2fugenepttte unb
gebilbete ©efellfcpaft ttttb ffantilienpreife hauptbebingung.
2lnt liebften märe mir ba« SSerneroberlanb, auf feinett
(fall ©raubiitibeit, nur pfeifen unb Mannen ift ntir zu
ntelancpolifd). ffür gütige 2lu«funft märe fepr banfbar

Hbelina

(frage 2077 : äßäre eine ßeferin ber ,,(fraueti=3cüung"
im (falle, mir au« ©rfaprung zu fagett, ob bie itt einen
hotzrapmen gefpannten 3)raptgeflecpte, meldje ftatt ber
friiper gebräucpiidjcu (febertuatraßen Bcrmenbet merbett,
fiep bemäprett, toelcpe SSorteile unb Siacpteile biefelbett
bieten? 23eften Oatif ittt Borau«.

HttüttorfEtt.
2lttf (frage 2058 : Xattcpen Sie bie ffittgerfpipen be«

Släbdjen« täglidj meprere 9Sale tn eitte ftarfe ©pittin»
löfttng, bie niept im miiibeftctt fcpäblicp, aber fepr bitter
ift. ®a« Sfäbdjen mirb bttrep ben ttttattpenepmen @e=

feptttaef an ba« Slerbot gentapnt unb fo bie buittme 2ltt=
gemopnpeit nad) uttb nad) uerlieren. (für fleitte Släb»
epett genügt ba« Sïittel; größeren fatttt mit Skrtiunft»
grüttben gepolfen merben, mettn fie nid)t ganz uttb gar
Belogen finb uttb bie Sîutter niept ftocfblinb ift.

2luf (frage 2058 : ©ettaue 23eauffid)tigung mäprenb
ber ®age«arbcit. 3u ben Supeftunbeit follen hunbfepupe
getragen tuerbett. ©ine offene Kritif uott Seite ffrember
tput, bttrep 2lnfpornung be« ©prgefüpl«, oft erfprießliepere
®ienfte al« bie getuopnten ©rittapituugen ber ©igettett.

Stuf (frage 2059: ®ie sSäprfalzpräparate Bon ®r.
Saputatttt (erhältlich bei h- 23rupbacper uttb Soptt in
3üricp, Söaptipofftrnße 35) biirften in biefeut ffatle ganz
befonber« entpfoplen tuerben. 3d) pabe pauptfädjlicp mit
ber „ipffanzettmild)" bei meinen gtDet Kinbertt (3 Slo»
natc unb 1 '/» 3«Pt alt) ganz norzüglicpe Sefultate er»
Zielt. — Sie tuirft 2Bunber.

2luf (frage 2059: ©« ift ganz richtig, baß bie lange
3eit fortgefepte 2lnmcttbuttg Bott täglicpctt tuarmett 23äbertt
ben Körper erfcplafft. ffür gemöpnlid) foil ba« 23ab nur
fo lueit tuarnt fein, al« e« zur Seiniguiig ber huut nötig
ift. ©« barf basfelbe alfo auep nur nott furger ®auer
feitt unb bett SBefcpluß be« 23abe« foil jebergeit eine falte
llebergießttng ober 2lbmafd)ttttg ntadjett. ®a« täglich
loa rate Söab ertpeiept uttb Bertueidjliept, menu ttidjt eine
falte 2lbmafd)ung folgt; ba« furze, falte, regt an, fräf»
tigt, pärtet ab. Kleine Kittber, bie fid) noep feitte mill»
fiirlicpe 23emegttttg geben fönnen, follen nad) bent 2fab
uttb ber SBafcpung in« JSett gelegt merben. ffitr ©rößere
ift förperlidjc Äiemeguiig bienücp. ®a« ©rfdieiuen ber
3äpne bei einem gefttttben Kittbe zeigt ben 3cilp«nft att,
too beut jungen ©rbettbitrger neben ber Siilep ttoep attbere
Saprung gereicht merben fann unb foil. ©§ fatttt Sup»
pett, Slilcpfpeifen, ©entüfe, Obft, ©ier ttttb bcrgleidjett
befoittmen, itt guter 2Bapl uttb im rid)tigen Ouantum.
®a« rofige, ruttbe 2lu«fepett ttnb ber Bielbemunberte Seiitt,
auf meldjent bie junge Sfutter fo ftolz ift, läßt faft oer»
muten, baß ba« Kittbdjeit Bor betn ©influffe oott Sidjt
unb ßuft uttb Sotttte zu ängftlicp behütet merbe.

Stuf (frage 2060: ®ie nott ben (firntenSfülIer&Sie.
in 3°fingett uttb 21. Sebtnattn in 2®iutertpur zu be»

giepettbett fßflatizeunäprfalze liefern auep bei Jahnen ein
Borziiglicpe« Sefultat. Selbftuerftänblicp ift ein Skrfeßett
ant jpUape, mettn anzutiepntett ift, baß bie ©rbe in beut
Jopfc au«gettitçt ttttb zu alt getoorbett fei.

Stuf (frage 2061: 2Benn bie feuepten 3immer unter
einer 3'une liegen, fo ift anzutteptnen, baß SBaffer burd)=
fiefert. ®iefer Uebelftattb müßte itt erfter Sinie befeitigt
merben. 2Bo ber Urfacpe be« ffeueptfein« niept griinb»
liep ab gepolfett merben fann, ba nüpen irgenbmelcpe
„Sättel" niept«. ©emiß ift, baß bie ^eudjtigfeit ben
23etten fepabet. 9locp Biel tttepr fepabet fie aber bettjenigett,
bie in folchett 23etten liegen mitffen. 23eftänbtg tüchtige«
heizen uttb gleicpgeitige«, grünblicpe« ßüften ift ba«
einzige ©egenmittel ; bod) bürfte eitte grünbliche Sepa»
ratur leidjt billiger zu ftepeu fomtnen.

Stuf (frage 2061 : (für ©rpalt Bon meiblicpett hattb»
arbeiten muß man fid) in ber Säpe feitte« SBopnorte«
umfepen, in 25erfauf«magazinen ober bergteidjeu ffabri»
fatiotiSgefdiäften. Oft lopttett fiep priuate 2lufträge für
23raut» uttb Stöcpterausftattungen ttoep beffer. 2Bo bie
©ntfernuug ifloftfenbung erforbert, ba loput bie 2lrbeit
fid) ttttr feiten, meil am Orte felber ftet« reidjticpe 2taep=
frage nad) Slrheit Borpattbett ift uttb bie greife bemnaep
bemeffen fittb.

Stuf (frage 2063: 2>a« gefepabte ©entüfe mirb fo»
fort in bereitftepenbe«, mit ©ffig angefäuerte« SBaffer
gelegt, bent matt einige Söffet Boll S!cl)l beigibt. 3ie
©entüfe bürfen nicht itt ©ifenpfatutett gefoept merben.
2lttd) emaillierte« ©efdjirr, ba« jepabpafte Stellen pat (lo«»

i gefprungene« ©mail), madjenntepr ober meniger fdjmarz.
2luf (frage 2064: S)ie geehrte ffrageftellerin ift ge»

beten, ipre genaue Stbreffe mitzuteilen, bantit Singe»
gattgene« ipr übermittelt merbett fatttt.

Jfragett.
Stuf (frage 2049: 3>a gibt c« feittett attbern 2Beg,

al« 3preu Sd)mägerinnett zu Z^IU'»' baß Sie beim boep

nicht geheiratet paben, uttt ttebft bcr Wienerin 3pre«
Slanne« auep noep bie ber Sdüoägerintien zu fein, ©erabe
fo ging e« mir in ben erften 3npren meiner ülcrpeiratutig.
3ntmer SSifite oon meine« 3Santte« Seite, ttatiirlid) ittt»
atigemelbet, mo man Statut gar niept oerfepett ift, fo baß
ba« ©efiipl, matt föunte e« iptten niept treffen uttb fie
mürben einem ttod) fdjeel attfepen ober glauben, man Ber»
ftünbe e« ttiept beffer, itt pelle Slttgft jagt. ®ie erften
2J}ate fepte icp auep alle« barmt, fie itt jeher SSeziepung
zu hefriebigen unb icp jap'« meinem SSatttte an, e« er»
füllte iptt mit Stolz unb (freube, baß id)'« ntir attge»
legen fein ließ, feine ©efriituifter gut zu behielten. 2lber
al« icp betttt bod) fap, baß fie nteiuen Sînttit bei jeher
©elegeupeit zum Spazierengepen, größeren 2lu«flügennebft
ben barmt« fid) ergebenben 2lu«lagett Berattlaßten, unb
bei iprer 3urücffunft ganz animiert uttb peiter uott bett

©rlebniffett plauberten uttb al« felbftoerftänblicp bett ge»
beeften iifcp unb mieber alle« itt Orbttuttg zu fittbett er»
marteten, fo gut e« mir in meinen befdjeibenett 21er»

pältniffen möglid) mar, ba mürbe e§ ntir boep zu Biel.
Sad) einem Spaziergange fagte nteitt Slatttt gemöpnlicp :

„®n pätteft aud) mitfornmen follett, e« mar fo fepött, e«

tpäte ®ir auep gut, pie uttb ba fpazierett zu gepeu."
216er an bie Slrheit, bie ittgtoifdjett gcmad)t tuerben mußte,
baepte er nidit, glaubenb, mie alle Siättncr, man föunte
bei gutem SBillett Biel eper bamit fertig merben. llttb
menn id) bann ftatt Slnerfettnung ttod) gebentütigt, ttiid)
in meiner hingebung Berlept fap, ba bäumte fid) ba«
Berlepte ©prgefüpl in mir auf, ba gelobte icp mir, biefent
3uftanb ein ©nbe zu maepett. Slan braudjt fiep be«=

megett niept p eittzmeien, titan brauept nur zu zeigen,
baß bie häufigen Söefucpe einen tiid)t immer freuen, baß,
menn man alle« allein beforge, matt 2lrbeit genug paöe,
baß man unberufene« Sicpeinbrättgeu itt bie fjamilie
einfad) al« UnBcrfdjämtpeit tariert, uttb id) bin fidjer,
ba« fSittel pitft auep bei 3pnen.

(îinc îUbonncntin ber Ib. „5rauen=3c^un9"-
3rage 2065 : Söüßte oielleidjt eine ber geehrten Slbott»

nentintten eine ©elegenpcit für eitte junge, feit 3aprett
in ihrem 23erufe tpätige Kinbergärtnerin au« guter J-a»
tttilie, melcpe ipre fyeriett (3uli, 2luguft, etieittuell aud)
bie hälfte September) nertuerten möchte 23cfte ©m=
pfeplungen für ©parafter uttb pättälicpe« SBefett ftepett
ZU SMenfteit. fjlriBatBermittlung ift ermünfept, um nid)t
itt gänglicp unbefannte SSerpältniffe zu fontitteit.

v^ine Dteljä^r;öe ïlbonnentin.

^rage 2066: ©ibt e« ein betuäprte« Sättel gegen
ben jebett Storgen beim 2(ufftepen ftd) ntelbettbett raupen
hol«, ber beftänbig zum Säufpern nötigt? 3d) habe
fepon alle ntöglidjen angefünbigtett Sättel angetoenbet,
aber alle« opne Grfolg. So lange id) ruhig im SZette

liege, fpiire icp bie Ltnannepmlicpfeit nidit. «obalb icp
aber aufftepe uttb ntid) anziepe, ift'« mieber ba. jyür
guten Sat märe id) perglid) banfbar. w. ®. in -ut.

fyrage 2067 : ©in junger Siattn in guter ßebett«»
ftellung uttb mit einträglichem 23crufe möchte gerne eitte

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter fîìr den häuslichen Kreis

gelegt werden solle, siel den Beteiligten gnr nicht auf.
In dem Augenblick ober, da die Abreise mit der Droschke
vor sich gehen sollte, erschien plötzlich die Polizei und
ersuchte nicht allein den feinen Gasthofbesitzer, sondern
auch einen gemeingefährlichen Burschen von hier, sowie
die Mädchen, Höftich aber bestimmt, die Reise zunächst
zur Polizeidirektion anzutreten, .Hier wurden die drei
Mädchen einem kurzen Verhör unterzogen und dann
freigelassen. Sie sind mit dem Schrecken davon gekommen.

Die Mädchenhändler aber wurden in Haft
behalten. Houviller soll das Geschäft des Mädchenhandels

schon einige Zeit betrieben haben. Die früheren
Opfer sollen nach Buenos Apres verschickt worden sein.

Aeber die Durchkäfligkeit verschiedener Velil'ei-
dungsllosfc für Wärme. Ans den llntersnchungen,
die I. Hartmann über diese Materie angestellt und im
Arch. Hpg. der Ehem.-Zeitung veröffentlicht Hai, geht
hervor, daß die Wärmednrchlässigkeit der verschiedenen
Gewebe nur in geringem Grade von dem Stoffe
abhängt, aus dem sie gewebt sind, aber in hohem Grade
von der Art, wie sie gewebt sind und wie sie anliegen.
Ein glattes, dicht anliegendes Gewebe ist fast gleich
wärmedurchlassend sbei gleicher Stärkes, einerlei, ob es

aus Leinen, Baumwolle oder Wolle besteht; doch existiert
eine kleine Differenz zu Gunsten der Wolle. Es
verändert sich also die Wärmedurchlässigkcit sehr, sobald
das Gewebe faltig aufliegt oder ans mehreren Schichten

besteht. Das entspricht nicht ganz der populären
Meinung, wohl aber der von den Phpsiologen
aufgestellten Behauptung, daß es wesentlich die in den
Maschen des Gewebes eingeschlossenen kleinen Luftschichten
sind, die durch ihr geringes Leitungsvermögen den
Wärmeschutz der Kleider bedingen. Es rechtfertigt ferner
dies Resultat unsere herkömmliche Art, unsere Kleidung
aus einer Anzahl über einander getragener Kleidungsstücke

bestehen zu lasse». Sie bildet auf diese Weise
mehrere Schichten um den Körper und ist viel wärmer,
als wenn dieselbe Menge Stoff zu einem einzigen Kleide
verwendet würde. 11. n.

eigene Familie gründen. Es wird ihm aber von erfahrenen

Männern vielfach abgeraten, dies zu thun, mit der
Begründung, daß heutzutage die Frauen viel zu große
Ansprüche mache», sich zur selbständigen Führung des
Hauswesens nicht bequemen wollen oder gesundheitlich
nicht dafür taugen-, daß ihre jährlichen Toiletten- und
anderen Bedürfnisse für den ans sein Einkommen
angewiesenen Mann unerschwinglich seien. Wäre nun nicht
durch die „Franen-Zeitnng" zu erfahren, wie hoch eigentlich

die jährlichen Toilcttenanslagen für eine junge Frau
des guten Bürgerstandes sich beziffern und wie viel
erforderlich ist, um zu zweien einen netten und wohlein-
gcrichteteu Hausstand zu führen? Es könnte durch
sachgemäße Mitteilungen viel Vorurteil zerstreut und manch
ein Entschluß gefaßt werden, der nach zwei seilen
beglücken könnte. Einer freundlichen Antwort sieht mit
Interesse entgegen E>» c-h-lusuger m H.

Frage 2008: Eine junge Frau, treue Leserin der
lieben „Frauen-Zeitung" bittet wohlmeinende Leserinnen
um einen guten Rat in einem stillen Kummer. Ich habe
einen braven Mann, welcher für die Bedürfnisse der
Familie bestens sorgt und doch bin ich oft recht unglücklich-,
ich fühle mich so gcdemütigt und unwürdig behandelt,
und warum? Mein Mann gibt mir das Haushaltnngs-
geld für 6 Personen idrei Kinder und ein Dienstmädchen)
so knapp, daß ich nicht das kleinste Bedürfnis darüber
hinaus bestreiken kann. Jede Kleinigkeit, an Toilettenartikeln,

für den Nähtisch, Schreibmaterialien, kurz alles,
was nicht zum Essen bestimmt ist, muß ich von meinem
Manne erbitten, oder wenigstens nachher gleich das Geld
dafür verlangen. Es ist schon oft vorgekommen, daß ich bei
meiner Schwiegermutter, welche im gleichen Hanse wohnt,
Geld entlehnen mußte: das macht mich dann besonders
verstimmt und ich komme mir gar nicht als Frau vor:
ich möchte fast mein Dienstmädchen beneiden, das sich

nicht bei der kleinsten Anschaffung von nötigen Sache»
noch an jemand tuenden muß. Ich habe das Gefühl,
daß ich nicht verschwenderisch bin, aber was nötig ist,
gerne ordentlich ersetze; wäre es nun unbescheiden, wenn
ich meinen Mann bitten würde, mir am Anfang des
Monats eine gewisse Summe (vielleicht 10—20 Fr.) zu
überlassen für kleine, nötige Bedürfnisse, worüber ich

gerne genane Rechnung führen würde? Ich habe bis
jetzt noch nicht den Mut gehabt, mit meinem Manne offen
über diesen Punkt zu reden, obwohl mir in diesen fünf
Jahren das Leben oft recht schwer vorkam, da dieser
stille Kummer an mir nagte. Für teilnehmenden Rat in
dieser Angelegenheit wäre von Herzen dankbar

Frage 2009: Ist eine der geehrten langjährigen
Abonnentinncn in der Lage, einer eifrigen Mitleserin der
„Schweizer Frauen-Zeitung" gegen angemessene
Entschädigung mit folgenden Nummern anszuhelfen:

Jahrgang 1882: Nr. 1; 1885: Nr. 40—02; 1880:
Nr. 7, 9, 52; 1887: Nr. 18, 19, 48; wenn ganz gut
erhalten auch Jahrgang 1884: Nr. 1—39 und 1885:
Nr. 1—39, eventuell, wenn eingebunden, die kompletten
Jahrgänge 1885 und 1887?

Frage 2070 : Welche geehrte Abonnent!» könnte mir
einen Rat erteilen, welcher Beruf sich für einen Knaben
eigne» würde, der von Geburt au hochgradig kurzsichtig
ist <er trägt Brille Nr. 7,5). Zur besseren Orientierung
sei bemerkt, daß der Knabe dem Mittelstand angehört,
die Sekundärschule drei Jahre lang zur Zufriedenheit
der Lehrer besucht hat und nun konfirmiert wird. Für
freundlichen Rat zum voraus meinen besten Dank.

Frau B. in U.

Frage 2071: Könnte mir eine der geschätzten
Leserinnen ein passendes Gedicht „zur Konfirmation" nennen,
welches einer um mehrere Jahre jünger» Freundin
gewidmet werden dürfte? „Einsegnung" und „Die Glocke

ruft!" ist schon bekannt. Zum voraus besten Dank.
Vieljährige Abonnentin.

Frage 2072: Ist es ratsam und sowohl dem
gewöhnlichen Fegspstcm, als auch dem Aufreiben, Wichsen
oder Bürsten vorzuziehen, den tannencn Boden eines sehr
großen, stark gebrauchten Familienwohnzimmers mit
Bodenöl zu behandeln, um weniger Staub, ein besseres
Ansehen des Bodens, geringeren Zeitaufwand als mit
Wichsen und zugleich ein sicheres Gehen für alte Leute
und kleine Kinder zu haben? «m, dankbare ànneà.

Frage 2073: Könnte mir ein Sachverständiger die
Adresse eines tüchtigen Specialarztes für Hautkrankheiten
angeben? Am liebsten in Zürich oder Hingebung.

Frage 2074: Kann vielleicht eine freundliche Leserin
ans eigener Erfahrung mitteilen, ob sich die seidel und
Naumannschc Nähmaschine mit Knopflochapparat zur
Anfertigung der Knopflöcher, besonders für Herrenhemden
und Franenwäsche, als zweckentsprechend bewährt? Für
gütige Auskunft dankt bestens ànn-min in I.

Frage 2075: Mein 12jähriger Knabe, der
gegenwärtig die Primärschule besucht, mußte infolge Krankheit
längere Zeit der Schule fern bleiben. Nun ist er in
einigen Fächern etwas zurückgeblieben, so daß ich
befürchte, er könne die bevorstehende Aufnahmeprüfung
in die Bezirksschule nicht bestehen. Da ich selbst dem
Knaben die so nötige Nachhülfe zu Hanse nicht leisten
kann, möchte ich denselben für einige Monate in die
Hand eines tüchtigen, Pflicht- und zielbewußten Lehrers
geben, damit er nach einiger Zeit sicher in die Bezirks-
schnle eintreten und seinen Mitschülern folgen könnte.
Der Knabe ist jetzt wieder gesund, geistig gut veranlagt
und gutartig. Doch läßt sein Eifer gerade in den Fächern,
wo er am nötigsten wäre, oft zu wünschen übrig. Ein
Knabeninstitut ist für meine Verhältnisse zu teuer und

sagt mir auch ans anderen Gründen nicht zu. Für gütige
Mitteilung der Adresse eines geeigneten Lehrers dankt
zum voraus bestens

Frage 2076: Könnte mir eine der vcrehrlichc»
Abonnentinncn der „Schweizer Frauen-Zeitung" einen
Sommeraufenthalt in der Schweiz angeben? Da wir
aber zwei Familien zusammen sein möchten, so haben
ivir natürlich ziemlich viel Ansprüche zu machen und
kennen leider keinen Ort, wo eines Jeden Geschmack
Befriedigung fände. Die Höhe soll ca. 800—1000 Bieter ü.M.
betragen. Schöne Aussicht, liebliche, doch nicht einsame
Gegend. Einfache aber gute Pension. Angenehme und
gebildete Gesellschaft und Familienpreise Hanptbedingung.
Am liebsten wäre mir das Berneroberland, auf keinen
Fall Graubiinden, nur Felsen und Tannen ist mir zu
melancholisch. Für gütige Auskunft wäre sehr dankbar

Adelina P.
Frage 2077 : Wäre eine Leserin der „Frauen-Zeitung"

im Falle, mir aus Erfahrung zu sagen, ob die in einen
Holzrahmen gespannten Drahtgeflechte, welche statt der
früher gebräuchlichen Federmatratzen verwendet werden,
sich bewähren, welche Vorteile und Nachteile dieselben
bieten? Besten Dank im voraus.

Antworten.
Auf Frage 2058 : Tauchen Sie die Fingerspitzen des

Mädchens täglich mehrere Male in eine starke Chinin-
lösnng, die nicht im mindesten schädlich, aber sehr bitter
ist. Das Mädchen wird durch den nnaugenehmen
Geschmack an das Verbot gemahnt und so die dumme
Angewohnheit nach und nach verlieren. Für kleine Mädchen

genügt das Mittel; größeren kann mit Vernunft-
grüuden geholfen werden, wenn sie nicht ganz und gar
verzogen sind und die Mutter nicht stockblind ist.

Auf Frage 2058: Genaue Beaufsichtigung während
der Tagesarbcit. In den Ruhestunden sollen Handschuhe
getragen werden. Eine offene Kritik von Seite Fremder
thut, durch Anspornung des Ehrgefühls, oft ersprießlichere
Dienste als die gewohnten Ermahnungen der Eigenen.

Auf Frage 2059: Die Nährsalzpräparate von Dr.
Lahmann (erhältlich bei H. Brupbacher und Sohn in
Zürich, Bahnhofstraße 35) dürften in diesem Falle ganz
besonders empfohlen werden. Ich habe hauptsächlich mit
der „Pflanzenmilch" bei meinen zwei Kindern (3 Monate

und 1'/- Jahr alt) ganz vorzügliche Resultate
erzielt. — Sie wirkt Wunder.

Auf Frage 2059: Es ist ganz richtig, daß die lange
Zeit fortgesetzte Anwendung von täglichen warmen Bädern
den Körper erschlafft. Für gewöhnlich soll das Bad nur
so weit warm sein, als es zur Reinigung der Haut nötig
ist. Es darf dasselbe also auch nur von kurzer Dauer
sein und den Beschluß des Bades soll jederzeit eine kalte
Uebergießung oder Abwaschung machen. Das täglich
warme Bad erweicht und verweichlicht, wenn nicht eine
kalte Abwaschung folgt; das kurze, kalte, regt an, kräftigt,

härtet ab. Kleine Kinder, die sich noch keine
willkürliche Bewegung geben können, sollen nach dem Bad
und der Waschung ins Bett gelegt werden. Für Größere
ist körperliche Bewegung dienlich. Das Erscheinen der
Zähne bei einem gesunden Kinde zeigt den Zeitpunkt an,
wo dem jungen Erdenbürger neben der Milch noch andere
Nahrung gereicht werden kann und soll. Es kann Suppe»,

Milchspeisen, Gemüse, Obst, Eier und dergleichen
bekommen, in guter Wahl und im richtigen Quantum.
Das rosige, runde Aussehen und der vielbewunderte Teint,
auf welchem die junge Mutter so stolz ist, läßt fast
vermuten, daß das Kindchen vor dem Einflüsse von Licht
und Luft und Sonne zu ängstlich behütet werde.

Auf Frage 2060: Die von den Firmen Müller à Cie.
in Zofingen und A. Rebmann in Winterthur zu
beziehenden Pflanzennährsalze liefern auch bei Palmen ein
vorzügliches Resultat. Selbstverständlich ist ein Versetzen
am Platze, wenn anzunehmen ist, daß die Erde in dem
Topfe ausgenutzt und zu alt geworden sei.

Auf Frage 2001 : Wenn die feuchten Zimmer unter
einer Zinne liegen, so ist anzunehmen, daß Wasser
durchsickert. Dieser Uebelstand müßte in erster Linie beseitigt
werden. Wo der Ursache des Feuchtseins nicht gründlich

ab geholfen werden kann, da nützen irgendwelche
„Mittel" nichts. Gewiß ist, daß die Feuchtigkeit den
Betten schadet. Noch viel mehr schadet sie aber denjenigen,
die in solchen Betten liegen müssen. Beständig tüchtiges
Heizen und gleichzeitiges, gründliches Lüften ist das
einzige Gegenmittel; doch dürfte eine gründliche Reparatur

leicht billiger zu stehen kommen.

Auf Frage 2061 : Für Erhalt von weiblichen
Handarbeiten muß man sich in der Nähe seines Wohnortes
umsehen, in Verkanfsmagazinen oder dergleichen Fabri-
kationsgcschäftcn. Oft lohnen sich private Aufträge für
Braut- und Töchteransstattungen noch besser. Wo die
Entfernung Postsendung erfordert, da lohnt die Arbeit
sich nur selten, weil am Orte selber stets reichliche Nachfrage

nach Arbeit vorhanden ist und die Preise demnach
bemessen sind.

Auf Frage 2003: Das geschabte Gemüse wird
sofort in bereitstehendes, mit Essig angesäuertes Wasser
gelegt, dem man einige Löffel voll Mehl beigibt. Die
Gemüse dürfen nicht in Eisenpfannen gekocht werden.
Auch emailliertes Geschirr, das schadhafte Stelleu hat (los-
gesprungenes Email), machen mehr oder weniger schwarz.

Auf Frage 2064: Die geehrte Fragestellerin ist
gebeten, ihre genaue Adresse mitzuteilen, damit
Eingegangenes ihr übermittelt werden kann.

Sprechsaal.

Fragen.
Auf Frage 2049: Da gibt es keinen andern Weg,

als Ihren Schwägerinnen zu zeigen, daß Sie denn doch

nicht geheiratet haben, um nebst der Dienerin Ihres
Mannes auch noch die der Schwägerinnen zu sein. Gerade
so ging es mir in den ersten Jahren meiner Verheiratung.
Immer Visite von meines Mannes Seite, natürlich
unangemeldet, wo man dann gar nicht versehen ist, so daß
das Gefühl, man könnte es ihnen nicht treffen und sie

würden einem noch scheel ansehen oder glauben, man
verstünde es nicht besser, in helle Angst jagt. Die ersten
Male setzte ich auch alles daran, sie in jeder Beziehung
zu befriedigen und ich sah's meinem Manne an, es
erfüllte ihn mit Stolz und Freude, daß ich's mir angelegen

sein ließ, seine Geschwister gut zu bedienen. Aber
als ich denn doch sah, daß sie meinen Mann bei jeder
Gelegenheit zum Spazierengehen, größeren Ausflügen nebst
den daraus sich ergebenden Auslagen veranlaßten, und
bei ihrer Zurückkauft ganz animiert und heiter von den

Erlebnissen plauderlen und als selbstverständlich den
gedeckten Tisch und wieder alles in Ordnung zu finden
erwarteten, so gut es mir in meinen bescheidenen
Verhältnissen möglich war, da wurde es mir doch zu viel.
Nach einem Spaziergange sagte mein Mann gewöhnlich:
„Du hättest auch mitkommen sollen, es war so schön, es

thäte Dir auch gut, hie und da spazieren zu gehen."
Aber an die Arbeit, die inzwischen gemacht werden mußte,
dachte er nicht, glaubend, wie alle Männer, man könnte
bei gutem Willen viel eher damit fertig werden. Und
wenn ich dann statt Anerkennung noch gedemütigt, mich
in meiner Hingebung verletzt sah, da bäumte sich das
verletzte Ehrgefühl in mir auf, da gelobte ich mir, diesem
Zustand ein Ende zu machen. Man braucht sich

deswegen nicht zu entzweien, man braucht nur zu zeigen,
daß die häufigen Besuche einen nicht immer freuen, daß,
wenn man alles allein besorge, man Arbeit genug habe,
daß man unberufenes Sicheindrängen in die Familie
einfach als Unverschämtheit taxiert, und ich bin sicher,
das Mittel hilft auch bei Ihnen.

Frage 2065 : Wüßte vielleicht eine der geehrten
Abonnentinnen eine Gelegenheit für eine junge, seit Iahren
in ihrem Berufe thätige Kindergärtnerin ans guter
Familie, welche ihre Ferien (Juli, August, eventuell auch
die Hälfte September) verwerten möchte? Beste
Empfehlungen für Charakter und häusliches Wesen stehen

zu Diensten. Privatvermittlung ist erwünscht, um nicht
in gänzlich unbekannte Verhältnisse zu kommen.

Frage 2066: Gibt es ein bewährtes Mittel gegen
den jeden Morgen beini Aufstehen sich meldenden rauhen
Hals, der beständig zum Räuspcrn nötigt? Ich habe
schon alle möglichen angekündigten Mittel angewendet,
aber alles ohne Erfolg. So lange ich ruhig im Bette
liege, spüre ich die Unannehmlichkeit nicht, sobald ich
aber aufstehe und mich anziehe, ist'S wieder da. Für
guten Rat wäre ich herzlich dankbar. G. D. m M.

Frage 2067: Ein junger Mann in guter Lebensstellung

und mit einträglichem Berufe möchte gerne eine
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feuilleton.

(gitte Xeïîtrertît.
©rjäplung au? bent teffinifcpen SolfSleben boit 33. Sertoni.

(ttutoriflerte Ueberfefcung au8 bent Stalienifdjen oon 21. 5B9B«)

«Beleftina tttarb, toie mon ju fagen pflegt, unter
einem böfen ©tern geboren unb faft fepien eS,

als ob ber ©liidsftem ipr niemals leuepten
mürbe. 3pre 3Jtutter, ein armes Sauermnäbcpen auS
einem ber pöcpftgelegenen Sergtpäler be? ïeffin, patte
einen Sanbjäger aus bem Unterlanb, ber ©egenb oon
äJtenbrifio geheiratet, ber fie peimgefüprt in feine
Heine ©emeinbe, in fein eigenes £>äuScpen. — Stur

ju batb ertoieS er fid) als ein fcplecpter SebenSge»

fäprte für baS oertaffene, feinem peimatlicpen Soben
entriffene SSBeib. ©r mar fein böfer SJienfcp, aber

ju jung, unb gerabe in jener SebenSppafe, in ber
alle feplimmen Seibenfcpaften, meber burd; Vernunft,
noep burcp ©rfaprung gejügelt, bon übermütigem
Maftbetoufjtfein getrieben, üppig in bie §öpe fcpiejjen.
®ie äußern Serpältniffe ermiefen fiep teiber als
günftiger Stäprboben für beren ©ebeipen; benn feine
ftrenge Slrbeit bänbigte bie öerberbtidjen ©efüfte beS

perumlungernben ©icperpeitStoäcpterS. Sficpt attju
fange bauerte eS unb fein SBeib fannte nur noep
bie brutalen Seiten beS fonft gutmütigen ÜDtenfcpen.
SUS er jeboep, jum ©Eanbai ber Sîadpbarfcpaft, fie
meprmalS tpäilicp mifjpanbelte, ergriff bie Sepörbe
gerne ben Sortoanb „unorbentlicper päuSficper Ser=
pältniffe",um bem auep in feiner Slmtstpätigfeittoenig
juüerläffigen SlngefteEten ben Slbfepieb ju geben. —
®araufpin jog biefer, mie fo oiefe feiner SanbSleute,
forgfoS überS SJÎeer, opne fiep grofj ju fümmern um
baS, maS er jurüdliefj. Slmerifa merbe fiep mopf
SeffereS finben als ju §aufe im alten, engen Sleft,
meinte er, unb niept früper merbe er mieberfepren,
als bis er eS fo meit gebraept, fiep in ber £>eimat
ein £auS ju bauen, jtoeimal fo grofj unb fo fcpön
als baS beS ©emeinbepräfibenten. 9tacp biefer Oer»

megenen ©rflärung umarmten ipn feine guten greunbe
unb Sîneipgenoffen ooE Sfüprung, überzeugt, bafj fie
ipn fautn, unter folepen ©tüdSumftänben ficperlicp
niemals mieberfepen mürben.

S)aS im ©lenb jurüdgetaffene Söeib manbte feine
ganje Siebe unb ©orge bem fleinen, als einziger
2roft ipm oerbliebenen SBefen ju, baS faum fecpS

SDtonate jäplte. ®ie Sermanbten ipreS ffltanneS eut»

pfanben nur Slbneigung unb ©leiepgültigfeit für fie,
mar fie boep naep ipren Segriffen eine „grembe",
eine „ob ben Sergen", bie felbft bie einfaepfte Sanb»
arbeit niept oerftanb, niept einmal ein Seintutp mit
ins JpauS gebraept, feine pöfliepen SJfanieren patte
unb felbftoerftänblicp aEein bie ©cpulb an ber fdjleep»
ten Slupprung beS SStanneS trug. $>ap er fcpliefj»
iiep über ben gropen Sacp gegangen, fonnte ipm,
genau befepen, unter folepen Umftänben niemanb

üerargen. $er mirfliepe ©runb ber gegen ßeleftinenS
SJfutter gepegten Slbneigung lag jtoar meiter jurüd,
— er mar in ber ©nttäufepung ju fuepen, bie ber
Sanbjäger burcp biefe SBapl feiner ©ippe bereitet,
in bem ©triep, ben er rüdficptSloS burcp einen toopl
üorbereiteten, für aEe gamilienglieber äuperft üor»

teilpaften §eiratsplan gejogen. ®ie „©ebirglerin"
mar fepon gepapt, nod) epe fie baS JçauS ipreS ©atten
betrat.

3a, ja, — menn einer Unglüd pat! Sîacp faum
brei SEÎonaten erfranfte bie junge grau, unb jtoar
gerabe im ungefepidteften SJtomente, ju Seginn beS

grüpjaprS, ba bie Slrbeit braupen im gelb getpan
fein miE unb bie Seute fo ganj in SInfprucp nimmt,
bafj feine Seit für Manfenpftege übrig bleibt. Heber»
bieS finb bie fßflicpten gegen „grembe" anberer Slrt
als gegen bie eigenen SanbeSfinber, — baS oerftept
fiep oon felbft.

Siel mupte baS arme Söeib aus ben Sergen
leiben burcp Stot unb fcplecpte Pflege, aber am meiften
litt eS um beS SBürmcpenS miEen, baS in ben müben,
jitternben Slrmen, an bem franfen, nur um fo peiper
liebenben £>erjen lag. Ilm feinetmiEen raffte fie ben

gefunfenen SKut mieber auf, napm aEe Gräfte ju=
fammen, m oll te gefunb merben aep ©ott! 3pr
pabt gut fagen: nimm biep fefter jufammen, — menn'S

ni(pt mepr gept, pört eben bie ®raft unb aEeS auf.
©ie meinte unb meinte, bie Singen mürben trüber
mit jebem Sag unb fieeper ber abgejeprte Seib.

3pre eigene gamilie erfupr naep Sängern, mie
eS mit ipr ftanb unb oerfuepte, ber Slermften um
jeben fjßreiS ju §ülfe ju fommen. ©ine ältere ©cpme=

fter in Segleitung beS einzigen SruberS manberte
auS bem popen entlegenen ïpal ju gup naep ber

ïiefe, mopin noep feine ©ifenbapn ben Sieg Oer= J

fürjte. Slacp jmeitägiger SBanberung ftanben bie
Seiben am Sett ber Sranfen.

$u lieber Rimmel! ba feplte ja alles
SBie OoEftänbig mar bie ißroppejeiung beS ganjen

SiorfeS in ©rfiiüung gegangen! Sein, eine §eirat
auper SanbeS tput niemals gut! ipätte fie'S boep ge=
glaubt, — nun fatu bie ©infiept ju fpät. 21ber ftiE
je|t. feine unnüpen Seben, — maS gefepepen, ift
gefepepen, — bie ©orge um fie, freitiep, bie fäüt
jept auf unS jurüd!

Unb in ber 2pat forgten fie nad) Gräften für bie
Serlaffene; benn unter bem raupen Sod oon felbft=
oerfertigtem ^albrooEenjeug fiplugen gute moplrnei=
nenbe |)erjen, bie ber ©cpmefter, trop iprer Ser=
blenbung, jugetpan geblieben. ®er Sruber burfte
nidtit lange üon §aufe megbleiben, — bie ©ipmefter
jeboep Oertiep bie Sranfe nietjt bis ju iprer lepten
©tunbe.

®a mar eben niept mepr ju petfen: fie mupte
fterben. ^eine ärjtlicpe ^unft, feine gefcpmifterlicpe
Siebe üermoepte baS fepmaepe Seben ju erpalten.

®S mar fein leicpteS Sterben. 3n peipem Kampfe
meprte fiep baS junge Seben gegen ben graufamen
Sob, rniep ipm nur 8"E um 3oE in bitter Sot.
Seicpticp entpoffen bie Spränen bem peberglänjen=
ben ?luge, niept um bie eigenen ©cpmerjen, nein,
um beS üerlaffenen ÜSefenS miflen, baS apnungSloS
fein SefteS üerlor, noep epe eS ben Samen „SSutter"
ju ftammeln üermodite. $iefer ©ebanfe raubte ipr
bie fromme ©rgebung, liep fie niept rupig fterben.
2Icp! mer fonnte miffen, maS mit bem armen ©e=

fdpöpf naep iprem 2obe gefepap? 3pr lepteS SBort
mar bie flepentlicpe Sitte an ipre ©eptoefter, baS

Kinb peimjunepmen in ipre Serge nnb eS bort ju
palten, mie ipr eigenes, ipoep unb peilig oerfpraep
eS ipr bie ©cpmefter unb tpat, peftig fcplucpjenb,
ein ©elöbniS barauf, inbem fie jugteiep bie ©terbenbe
Oerfieperte, bap fie ein in biefer SBeife gemaepteS
©elöbniS noep nie, niemals in iprem Seben gebroepen.

— ©etröftet fcploffen fi(p enblicp bie müben Slugen
ber armen SSutter jum emigen @d)laf.

3prem Serfprecpen getreu, bradjte bie Safe baS

üertoaifte Sinb in ipr peimatlicpeS ®orf. ®ie alte
©ropmutter, bie burcp ÜllterSgebrecpen ans IpauS
gebunben, ber fernen fterbenben ïoepter bie Slugen

ni^t felbft patte jubrüden bürfen, begrüpte ipr ®nfel=
epen mit SluSbrücpen freubigen unb fd)merjlicpen
©mppnbenS. ®er Dpm, ein rauper ©efeE mit langem
ftruppigem Sart, ber jur SBinterSjeit als ©lafer in
granfrei^ perumjog, mäprenb beS ©ommerS als
|>oljfned)t ju Ipaufe fiep aufpielt, opne fiep je eine

eigene gamilie ju grünben, meil er, naep feiner Se=

pauptung, lf?inber nid)t leiben moepte, napttt, palb
auS Seugierbe, baS jerbredjlicpe ©efdjöpfdjen beput=

fam auf ben Slrm. 911S nun baS unfepulbige ®e=

fieptepen ipn anläcpelte, bie meipen, jarten §äitbcpen
naep feinen glänjenben Slugen langten, ba marb ipm

ganj eigen ju 9Jlut unb er füpte baS Sîinb. ®iefeS,
üon ber ftadjlicpten Serüprung erfepredt, pub an ju
fepreien unb fcpleunigft gab er, niept toeniger er=

feproden ob bem unbeabfiiptigten ©ffeft, bie Meine
iprer ©ropmutter jurüd. ©ilfertig beftrebt, ben SluS=

gang ju geminnen, murmelte er oerlegen, menn eS

auf ipn anfäme, müpte baS SDing eine ftubierte Sep--

rerin merben! — SBeSpalb unb moper gerabe biefer
©ebanfe ipn burcpjudte, märe feptoer ju erraten ge=

mefen, — fo üiet UnerflärlicpeS fpielt fiip ab in bem

fleinen ©epäufe, baS ber Sienfcpen oermorrene ©e=

banfen unb ©mpfinbungen üerfd)liept.
®ie jufäüig anmefenbe ©eOatterin ©ioconba ber=

breitete pernaep im S)orf bie unerpörte Sadjricpt,
bem raupen Sianne feien, ba er baS Simmer üer=

laffen, bie Slugen nap gemefen, fie pabe eS beutlicp
gefepen, — er meprte fiep jtoar toütenb, mit menig
jcpmeicpelpaften SluSfäEen über baS meiblicpe @e=

fdjlecpt, gegen folep' unüerbürgteS „©erätfep".
©S mar ein perjigeS finb, baS ©eleftincpen.

©ropmutter unb Safe litten niept aEju fepmer unter
ber neuen aufgelabenen Sürbe, benn niept lange
mäprte eS, bis fie in aEen Ipöfen unb §öfcpen beS

ganjen 2)orfeS ben oielbegeprten Siebling ftetS fu^en
mupten. $ie palbmüipfigen SSäbipen, bie fo gerne
„9Sütterd)en" fielen, fapen in bem Sinb ein ipnen

1 befcperteS ©pieljeug, um beffen Sefip fie fiep riffen,
baS fie am liebsten auSfdlieplicp iprer ©orge an=

üertraut gemupt pätten. ©ie püteten eS ftunbenlang,
liepen fiep in ber Subereitung beS SreiS untermeifen,
ben fie mit freubigem ©elbftbemuptfein eigenpänbig

ju foipen unb ipm beijubringen münfepten, gingen
fogar in iprer mütterlidjen ©orge fo meit, menn
©eleftincpen ju trinfen üerlangte, bie erfte, befte

Siege anjumelfen, opne lange ju fragen, in meffen
| ©taE bie unfreitoiflige SSildjlieferantin eigentlicp

gepörte. Sie patte man bei ber meiblicpen $orf--
jugenb eine folepe Siebpaberei für ein Heines Mnb
erlebt; gepörte ©eleftina niept aEen unb einer jeben
ganj befonberS an? $aS Sinb patte meber Sater
noep Stutter, — oon ber SSabonna ins ®orf ge=
braept, mar eS gleicpfam ein ©efepenf für aEe, —
eine jebe patte ipr Seil ©igentumSredpt an beut
pülflofen, füpen SBcfen!

Unb eine greube mar'S, mit melcp' früpreifem,
päbagogifipem ©inn, meld)' — ridjtigem mütterlidpem
gnftinft bie DSäbcpen ipr Stmt Oerfapen unb ßete=
ftina in aEem unterriipteten, maS in iprem finb=
liepen Sereicp lag, nid;t aEein in ben erften felbft=
tpätigen gunftionen, fonbern auep in ber ridjtigen S(n=

fd)auung, Senennungunb SInmenbung ber ®inge, bie
ipre Heine SBelt anfüüten.

S)a, auf einmal ging eine ©cpredenSfunbe burcp
baS ®orf. ©S Dertautcte, bie Seute unten üon föien--

brifio mürben näcpftenS fommen, ßeleftinen ju polen.
®ort patte fiep inbeffen folgenbeS jugetragen:

©ine ©cpmägerin ber Serftorbenen, bei ber bie guten
©ebanfen ftetS ettoaS fpät ju fommen pflegten, patte
naep langem ©innen unb ©rübeln entbedt, ©eleftina
fei eigentlicp üon iprem gleifcp unb Slut, unb iprer
gamilie, als ber bem Sater beS SinbeS Sunäcpft=
üermanbten ftünbe üon SecptS megen beffen ©orge
unb Pflege ob. ®er ju Sate gejogene geiftliipe
£>err mu|te gegen biefe natürli^e Sluffaffung ber
®inge nidptS ©rpeblicpeS einjumenben. SllS nun gar
ein ebenfaflS beigejogener Slbüofat erflärte, baS ®e=
fep oerlange für baS unmünbige Mnb beS üerfepoU
lenen SürgerS einen Sormunb, bem baS Secpt ju=
fafle, baSfeibe juriidjuforbern, eS in Slbmefenpeit beS

SaterS ju erpalten, mofür ipm ber üom Sater über--
bliebene minjige ©rbteil bereinft unbeanftanbet als
©ntfdjäbigung jufaflen merbe, — ja, bie sperren S(b=

üofaten! mo märe baS ©i, in bem ipre ißfiffigfeit
baS ipärepen niept fänbe — ba mar ber braüen
grau ©ntfcptufj gefaxt; ipr SSann unb fein anberer
mufjte ßeleftinenS Sormunb merben. — gnfolgebeffen
gelangte eines fdjönen ïageS ber fatale Srief naep

graffinetto, ber foloopl Seifejmed als balbige Sin»

fünft ber Sermanbten ßeleftinenS gleichzeitig funb tat.
Unbeftpreiblicp mar bie Sermirrung 2)er Dpm

gebärbete fiep oor lauter SBut mie ein Sefeffener,
bie ©ropmutter braepte bie ©epürje niept üon ben
Slugen unb bie Safen liepen fiep ju fo gotteStäfter--
lidjen, uncpriftlicpen Sermünfdpungen fortreipen, mie
man fie ipnen zeitlebens niept jugetraut pätte.

(Sortierung folgt.)

Briefkalïot.
grau f. o. A. in §erjlicpen ®anf für gpre

freitnblicfje ©enbung, bie prompt übermittelt morbett ift.
grl. ?t. 3>. in 5- ©S fommt feiten üor, bap Sruber

unb ©cpmefter in bie Sage fommen, fiep in foleper SBeife
Sonfurrenj maepett ju foüen. ®ürfte ba niept eine Sßer=

binbung ber gntereffen jmedmäpiger fein, als eine @pat=
tmtg berfelben? SBir unferfeits als ©cpmefter mürben,
menn eine Serbinbuttg niept möglicp ift, bem Sruber ben
Sorrang laffen. 5Die grau Derjicptet im attgetneinen
ungleicp leiepter auf ipre ©elbftänbigfeit, als es ber
ÜJlamt ju tputt im ftanbe ift. ^grau g. in §. Sermifcpen ©ie bas ©elbe bon
jmei ©iern mit bem «Safte bon einer ©itrone unb reiben
©ie biefe SJHfdpung mit ben gingern auf ben §aarboben
grimbltd) ein. Dtacp einer palben ©tunbe mirb ber Stopf
mit laumarrnern SBaffer bermittelft eines ©cpmarnmes ge=
mafepen unb mit gemannten SCücpern getrodnet. ®ie
©cpuppen merben fiep baoon berlieren.

grl. ft. in 25. ©ie paben uns eine gar lieb»
liepe lleberrafcpung bereitet, grifep unb unberfeprt
tonnten mir bie Sffanje mit ipren munberfepönen, in
feiten fo reinem SBeip prangenben Slüten ber fcpüpenben
§ütte entnepmen, unb nun fcpmücft fle in buftiger ©cpöne
unfer Strbeitsjimmer. SEtögen ©ie einen jeben unferer
fropen Slide, bie mir barauf riepten, als freunblicpen,
banfbaren @rup empfinben.
"11 3>. 3». SBir finb ju einer ttnterrebung gerne bereit.
SBir ertoartengpre Slnmelbung aufjegreitag ober@ams=
tag. gpre gnitialen genügen; ein 3tat fann erteilt mer»
ben, auep opne ben Slamen ber Dtatbebürftigen ju fennen.

grau c£ouifc in ßaffen ©ie bie Xocpter
eine §anbelsfcpule befudjen, menn fie bie §auSpa!tungS=
fdjule abfolbiert pat. ®ies mirb ein Kapital fein für
fie, auep menn fie fid) fpäter berpeiratet. SBie manepe
gebilbete grau fann int ©efepäfte ipreS SDIantteS bie
SucppalterfteEe berfepett. gn Sern paben ©ie in leiept
erreiepbarer Siäpe eine anerfannt gut organifierte unb
treffliep geleitete §attbelsfcpule, mo fie gpre SCocpter
unterbringen tonnen.

<abefina. ®ie grappologifcpen Seurteilungen er»
fepeinen periobifep.

§errn 3Î. in &. ©in Uebermap fepöner unb
erpabetter ©ntpfinbungen in ftüffige Serfe ju fleiben
berftept nur ber eepte ®icpter unb ber gemöpnlicpe ©terb»
Hefte tput gut, biefen ipr SÉfonopot ungefcpmntert ju über»

I laffen unb fteft au beren ©rfolgen freuen.

®rucf bon ïp. SDSirtft A ©te., ©t. ©atten.
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Feuilleton.

Eine Lehrerin.
Erzählung aus dem tessiuischen Volksleben von B. Bertoni.

(Autorisierte Uebersetzung aus dem Italienischen von A. Wyß.)

^^Nelestina ward, wie man zu sagen pflegt, unter
einem bösen Stern geboren und fast schien es,

^ als ob der Glücksstern ihr niemals leuchten
würde. Ihre Mutter, ein armes Bauernmädchen aus
einem der höchstgelegenen Bergthäler des Tessin, hatte
einen Landjäger aus dem Unterland, der Gegend von
Mendrisio geheiratet, der sie heimgeführt in seine
kleine Gemeinde, in sein eigenes Häuschen. — Nur
zu bald erwies er sich als ein schlechter Lebensgefährte

für das verlassene, seinem heimatlichen Boden
entrissene Weib. Er war kein böser Mensch, aber

zu jung, und gerade in jener Lebensphase, in der
alle schlimmen Leidenschaften, weder durch Vernunft,
noch durch Erfahrung gezügelt, von übermütigem
Kraftbewußtsein getrieben, üppig in die Höhe schießen.

Die äußern Verhältnisse erwiesen sich leider als
günstiger Nährboden für deren Gedeihen; denn keine

strenge Arbeit bändigte die verderblichen Gelüste des

herumlungernden Sicherheitswächters. Nicht allzu
lange dauerte es und sein Weib kannte nur noch
die brutalen Seiten des sonst gutmütigen Menschen.
Als er jedoch, zum Skandal der Nachbarschaft, sie

mehrmals thätlich mißhandelte, ergriff die Behörde
gerne den Vorwand „unordentlicher häuslicher
Verhältnisse", um dem auch in seiner Amtsthätigkeit wenig
zuverlässigen Angestellten den Abschied zu geben. —
Daraufhin zog dieser, wie so viele seiner Landsleute,
sorglos übers Meer, ohne sich groß zu kümmern um
das, was er zurückließ. In Amerika werde sich Wohl
Besseres finden als zu Hause im alten, engen Nest,
meinte er, und nicht früher werde er wiederkehren,
als bis er es so weit gebracht, sich in der Heimat
ein Haus zu bauen, zweimal so groß und so schön

als das des Gemeindepräsidenten. Nach dieser
verwegenen Erklärung umarmten ihn seine guten Freunde
und Kneipgenossen voll Rührung, überzeugt, daß sie

ihn kaum, unter solchen Glücksumständen sicherlich
niemals wiedersehen würden.

Das im Elend zurückgelassene Weib wandte seine

ganze Liebe und Sorge dem kleinen, als einziger
Trost ihm verbliebenen Wesen zu, das kaum sechs

Monate zählte. Die Verwandten ihres Mannes
empfanden nur Abneigung und Gleichgültigkeit für sie,

war sie doch nach ihren Begriffen eine „Fremde",
eine „ob den Bergen", die selbst die einfachste
Landarbeit nicht verstand, nicht einmal ein Leintuch mit
ins Haus gebracht, keine höflichen Manieren hatte
und selbstverständlich allein die Schuld an der schlechten

Aufführung des Mannes trug. Daß er schließlich

über den großen Bach gegangen, konnte ihm,
genau besehen, unter solchen Umständen niemand

verargen. Der wirkliche Grund der gegen Celestinens
Mutter gehegten Abneigung lag zwar weiter zurück,
— er war in der Enttäuschung zu suchen, die der
Landjäger durch diese Wahl seiner Sippe bereitet,
in dem Strich, den er rücksichtslos durch einen Wohl
vorbereiteten, für alle Familienglieder äußerst
vorteilhaften Heiratsplan gezogen. Die „Gebirglerin"
war schon gehaßt, noch ehe sie das Haus ihres Gatten
betrat.

Ja, ja, — wenn einer Unglück hat! Nach kaum
drei Monaten erkrankte die junge Frau, und zwar
gerade im ungeschicktesten Momente, zu Beginn des

Frühjahrs, da die Arbeit draußen im Feld gethan
sein will und die Leute so ganz in Anspruch nimmt,
daß keine Zeit für Krankenpflege übrig bleibt. Ueber-
dies sind die Pflichten gegen „Fremde" anderer Art
als gegen die eigenen Landeskinder, — das versteht
sich von selbst.

Viel mußte das arme Weib aus den Bergen
leiden durch Not und schlechte Pflege, aber am meisten
litt es um des Würmchens willen, das in den müden,
zitternden Armen, an dem kranken, nur um so heißer
liebenden Herzen lag. Um seinetwillen raffte sie den

gesunkenen Mut wieder auf, nahm alle Kräfte
zusammen, wollte gesund werden ach Gott! Ihr
habt gut sagen: nimm dich fester zusammen, — wenn's
nicht mehr geht, hört eben die Kraft und alles auf.
Sie weinte und weinte, die Augen wurden trüber
mit jedem Tag und siecher der abgezehrte Leib.

Ihre eigene Familie erfuhr nach Langem, wie
es mit ihr stand und versuchte, der Aermsten um
jeden Preis zu Hülfe zu kommen. Eine ältere Schwester

in Begleitung des einzigen Bruders wanderte
aus dem hohen entlegenen Thal zu Fuß nach der

Tiefe, wohin noch keine Eisenbahn den Weg ver-
kürzte. Nach zweitägiger Wanderung standen die
Beiden am Bett der Kranken.

Du lieber Himmel! da fehlte ja alles!
Wie vollständig war die Prophezeiung des ganzen

Dorfes in Erfüllung gegangen! Nein, eine Heirat
außer Landes thut niemals gut! Hätte sie's doch

geglaubt, — nun kam die Einsicht zu spät. Aber still
jetzt. keine unnützen Reden, — was geschehen, ist
geschehen, — die Sorge um sie, freilich, die fällt
jetzt auf uns zurück!

Und in der That sorgten sie nach Kräften für die
Verlassene; denn unter dem rauhen Rock von
selbstverfertigtem Halbwollenzeug schlugen gute wohlmeinende

Herzen, die der Schwester, trotz ihrer
Verblendung, zugethan geblieben. Der Bruder durfte
nicht lange von Hause wegbleiben, — die Schwester
jedoch verließ die Kranke nicht bis zu ihrer letzten
Stunde.

Da war eben nicht mehr zu helfen: sie mußte
sterben. Keine ärztliche Kunst, keine geschwisterliche
Liebe vermochte das schwache Leben zu erhalten.

Es war kein leichtes Sterben. In heißem Kampfe
wehrte sich das junge Leben gegen den grausamen
Tod, wich ihm nur Zoll um Zoll in bitter Not.
Reichlich entflossen die Thränen dem fieberglänzenden

Auge, nicht um die eigenen Schmerzen, nein,
um des verlassenen Wesens willen, das ahnungslos
sein Bestes verlor, noch ehe es den Namen „Mutter"
zu stammeln vermochte. Dieser Gedanke raubte ihr
die fromme Ergebung, ließ sie nicht ruhig sterben.
Ach! wer konnte wissen, was mit dem armen
Geschöpf nach ihrem Tode geschah? Ihr letztes Wort
war die flehentliche Bitte an ihre Schwester, das
Kind heimzunehmen in ihre Berge nnd es dort zu
halten, wie ihr eigenes. Hoch und heilig versprach
es ihr die Schwester und that, heftig schluchzend,
ein Gelöbnis darauf, indem sie zugleich die Sterbende
versicherte, daß sie ein in dieser Weise gemachtes
Gelöbnis noch nie, niemals in ihrem Leben gebrochen.

— Getröstet schloffen sich endlich die müden Augen
der armen Mutter zum ewigen Schlaf.

Ihrem Versprechen getreu, brachte die Base das

verwaiste Kind in ihr heimatliches Dorf. Die alte
Großmutter, die durch Altersgebrechen ans Haus
gebunden, der fernen sterbenden Tochter die Augen
nicht selbst hatte zudrücken dürfen, begrüßte ihr Enkelchen

mit Ausbrüchen freudigen und schmerzlichen
Empfindens. Der Ohm, ein rauher Gesell mit langem
struppigem Bart, der zur Winterszeit als Glaser in
Frankreich herumzog, während des Sommers als
Holzknecht zu Hause sich aufhielt, ohne sich je eine

eigene Familie zu gründen, weil er, nach seiner
Behauptung, Kinder nicht leiden mochte, nahm, halb
aus Neugierde, das zerbrechliche Geschöpfchen behutsam

auf den Arm. Als nun das unschuldige
Gesichtchen ihn anlächelte, die weißen, zarten Händchen
nach seinen glänzenden Augen langten, da ward ihm
ganz eigen zu Mut und er küßte das Kind. Dieses,
von der stachlichten Berührung erschreckt, hub an zu
schreien und schleunigst gab er, nicht weniger er-
fchrocken ob dem unbeabsichtigten Effekt, die Kleine
ihrer Großmutter zurück. Eilfertig bestrebt, den Ausgang

zu gewinnen, murmelte er verlegen, wenn es

auf ihn ankäme, müßte das Ding eine studierte
Lehrerin werden! — Weshalb und woher gerade dieser
Gedanke ihn durchzuckte, wäre schwer zu erraten
gewesen, — so viel Unerklärliches spielt sich ab in dem

kleinen Gehäuse, das der Menschen verworrene
Gedanken und Empfindungen verschließt.

Die zufällig anwesende Gevatterin Gioconda
verbreitete hernach im Dorf die unerhörte Nachricht,
dem rauhen Manne seien, da er das Zimmer
verlassen, die Augen naß gewesen, sie habe es deutlich
gesehen, — er wehrte sich zwar wütend, mit wenig
schmeichelhaften Ausfällen über das weibliche
Geschlecht, gegen solch' unverbürgtes „Gerätsch".

Es war ein herziges Kind, das Celestinchen.
Großmutter und Base litten nicht allzu schwer unter
der neuen aufgeladenen Bürde, denn nicht lange
währte es, bis sie in allen Höfen und Höfchen des

ganzen Dorfes den vielbegehrten Liebling stets suchen

mußten. Die halbwüchsigen Mädchen, die so gerne
„Mütterchen" spielen, sahen in dem Kind ein ihnen

> beschertes Spielzeug, um dessen Besitz sie sich rissen,
das sie am liebsten ausschließlich ihrer Sorge
anvertraut gewußt hätten. Sie hüteten es stundenlang,
ließen sich in der Zubereitung des Breis unterweisen,
den sie mit freudigem Selbstbewußtsein eigenhändig
zu kochen und ihm beizubringen wünschten, gingen
sogar in ihrer mütterlichen Sorge so weit, wenn
Celestinchen zu trinken verlangte, die erste, beste

Ziege anzuwelken, ohne lange zu fragen, in wessen

; Stall die unfreiwillige Milchlieferantin eigentlich

gehörte. Nie hatte man bei der weiblichen
Dorfjugend eine solche Liebhaberei für ein kleines Kind
erlebt; gehörte Celestina nicht allen und einer jeden
ganz besonders an? Das Kind hatte weder Vater
noch Mutter, — von der Madonna ins Dorf
gebracht, war es gleichsam ein Geschenk für alle, —
eine jede hatte ihr Teil Eigentumsrecht an dem
Hülflosen, süßen Wesen!

Und eine Freude war's, mit welch' frühreifem,
pädagogischem Sinn, welch' — richtigem mütterlichem
Instinkt die Mädchen ihr Amt versahen und Celestina

in allem unterrichteten, was in ihrem
kindlichen Bereich lag, nicht allein in den ersten
selbstthätigen Funktionen, sondern auch in der richtigen
Anschauung, Benennung und Anwendung der Dinge, die
ihre kleine Welt anfüllten.

Da, auf einmal ging eine Schreckenskunde durch
das Dorf. Es verlautete, die Leute unten von Mendrisio

würden nächstens kommen, Celestinen zu holen.
Dort hatte sich indessen folgendes zugetragen:

Eine Schwägerin der Verstorbenen, bei der die guten
Gedanken stets etwas spät zu kommen pflegten, hatte
nach langem Sinnen und Grübeln entdeckt, Celestina
sei eigentlich von ihrem Fleisch und Blut, und ihrer
Familie, als der dem Bater des Kindes
Zunächstverwandten stünde von Rechts wegen dessen Sorge
und Pflege ob. Der zu Rate gezogene geistliche
Herr wußte gegen diese natürliche Auffassung der
Dinge nichts Erhebliches einzuwenden. Als nun gar
ein ebenfalls beigezogener Advokat erklärte, das Gesetz

verlange für das unmündige Kind des verschollenen

Bürgers einen Vormund, dem das Recht
zufalle, dasselbe zurückzufordern, es in Abwesenheit des
Vaters zu erhalten, wofür ihm der vom Vater über-
bliebene winzige Erbteil dereinst unbeanstandet als
Entschädigung zufallen werde, — ja, die Herren
Advokaten! wo wäre das Ei, in dem ihre Pfiffigkeit
das Härchen nicht fände!? — da war der braven
Frau Entschluß gefaßt; ihr Mann und kein anderer
mußte Celestinens Vormund werden. — Infolgedessen
gelangte eines schönen Tages der fatale Brief nach
Frassinetto, der sowohl Reisezweck als baldige
Ankunft der Verwandten Celestinens gleichzeitig kund tat.

Unbeschreiblich war die Verwirrung! Der Ohm
gebärdete sich vor lauter Wut wie ein Besessener,
die Großmutter brachte die Schürze nicht von den
Augen und die Basen ließen sich zu so gotteslästerlichen,

unchristlichen Verwünschungen fortreißen, wie
man sie ihnen zeitlebens nicht zugetraut hätte.

(Fortsetzung solgt.)

Briefkasten.
Frau E. v. Ä. in Herzlichen Dank für Ihre

freundliche Sendung, die prompt übermittelt worden ist.

Frl. A. Z. in Z. Es kommt selten vor, daß Bruder
und Schwester in die Lage kommen, sich in solcher Weise
Konkurrenz machen zu sollen. Dürfte da nicht eine
Verbindung der Interessen zweckmäßiger sein, als eine Spaltung

derselben? Wir unserseits als Schwester würden,
wenn eine Verbindung nicht möglich ist, dem Bruder den
Vorrang lassen. Die Frau verzichtet im allgemeinen
ungleich leichter auf ihre Selbständigkeit, als es der
Mann zu thun im stände ist.

Frau ß. Z. in S. Vermischen Sie das Gelbe von
zwei Eiern mit dem Safte von einer Citrone und reiben
Sie diese Mischung mit den Fingern auf den Haarboden
gründlich ein. Nach einer halben Stunde wird der Kopf
mit lauwarmem Wasser vermittelst eines Schwammes
gewaschen und mit gewärmten Tüchern getrocknet. Die
Schuppen werden sich davon verlieren.

Frl. It. W. in W. Sie haben uns eine gar liebliche

Ueberraschung bereitet. Frisch und unversehrt
konnten wir die Pflanze mit ihren wunderschönen, in
selten so reinem Weiß prangenden Blüten der schützenden
Hülle entnehmen, und nun schmückt sie in duftiger Schöne
unser Arbeitszimmer. Mögen Sie einen jeden unserer
frohen Blicke, die wir darauf richten, als freundlichen,
dankbaren Gruß empfinden.
« ^ H. A. W. Wir sind zu einer Unterredung gerne bereit.
Wir erwarten Ihre Anmeldung auf je Freitag oder Samstag.

Ihre Initialen genügen; ein Rat kann erteilt werden,

auch ohne den Namen der Ratbedürftigen zu kennen.

Frau Louise Zí. in T. Lassen Sie die Tochter
eine Handelsschule besuchen, wenn sie die Haushaltungsschule

absolviert hat. Dies wird ein Kapital sein für
sie, auch wenn sie sich später verheiratet. Wie manche
gebildete Frau kann im Geschäfte ihres Mannes die
Buchhalterstelle versehen. In Bern haben Sie in leicht
erreichbarer Nähe eine anerkannt gut organisierte und
trefflich geleitete Handelsschule, wo sie Ihre Tochter
unterbringen können.

Adekina. Die graphologischen Beurteilungen
erscheinen periodisch.

Herrn A. M. in H. Ein Uebermaß schöner und
erhabener Empfindungen in flüssige Verse zu kleiden
versteht nur der echte Dichter und der gewöhnliche Sterbliche

thut gut, diesen ihr Monopol ungeschmälert zu über-
i lassen und sich an deren Erfolgen freuen.

Druck von Th. Wirth à Cie., St. Gallen.



St. <5aOen. Beilage 311 Xlx. 1(3 der Sd?weiset ^rauen gcitung. 26. 2Ttär3 X893-

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich jitr Pflege bcr £>aitt
N

\l •• Is &ur Slcinüaltuug 1111b 93e=

Vorzüglich bctfunfl number §ant|teUcit
unb SSiuibc». ~ ~

\/nr>7Îînlïph *ur Œrtjal'uiig einer gutenY orzugiicn <r>aut, tofonber* bei Meinen ^SchuVH*
Jiinbern.

Zu haben in Zinniuben a 50 ct., in Blechdosen à25u. 15 ct.
in den meisten Anoiheken, Droirenen n. Pnrfiimerien.

General-Depot für die Schweiz: R. Hagel, Zürich.

Montreux. institut de demoiselles. — Direction:
Mr. et Mme. Kollier. (H 130M) [52

iTeiieste Frühlings- und Sommer-Stoffe
[1 100 cm breit. Reine Wolle per Meter Fr. 1.25, 1.45 — 2.45
x sowie die hochfeinsten Nouveautés in hell und dunkel,
platt und damassierr, noppé und gerippt, zu billigsten Preisen,
versendet meter-, roben- und stückweise franko an Private das
erste Schweizer. Stoffversandhaus [122

Oettinger & Co., Centraihof, Zürich.
Muster obiger, sowie sämtlicher Herren- u. Knahenkleider-

Stoff'e, 140 cm breit, pr. Meter Fr.2.45 bis8.75franko bereitwilligst.

EPILEPSIE
heilbar ohne Rückfall, Tausende beweisen diesen wunderbaren

Erfolg der Wissenschaft.
Ausführliche Berichte samt Retourmarke sind zu richten:

„Of ileo Sanitas", Paris
148) 30 Faubourg Montmartre.

^cmtunrrintgkette«,
alle SgauG unb ®ejid)têauêfct)lâge, rotes unb aufgetrie»
beneb ©eficfit, Sriifett, gtedjtcrt, Schuppen jc. öerfrfjminben
biird) eine Stur mit Golliez' eisenhaltigem Nuss-
schalensirup, Stngenefjmeä Stutreinigungêmittet unb
Diel roirtjamer aß Sebertfjrcm. 3n Qitafdjen à $r.3. — unb
fyr. 5. 50. SKnn oertange auf jebem glacon bie gabrif=
marfe ber jmei ißatmen. §auptbepot: Hpoitjeke
OwIItEî, TÉhirten. [907

Pnnhd Pvomnlsno unseres Blattes werden unsern
rl UUC"LAolll|Jlal u freundlichen Leserinnen zur
Abgabe an Befreundete in beliebiger Anzahl kostenfrei
geliefert. Für derartige Mitarbeit an derWeiterverbreitung
dieses Blattes sind wir jederzeit herzlich dankbar.

<n Lachener
Gesucht.

Kinderhafermehl, Hafergrützen, Leguminosen, Tapioka, Dörrgemüse, Julienne, wohlschmeckendste fertige
Fleischbrühsuppen in und Erbswurst. Nahrhaft, gesund, bequem und sparsam. Ueberall verlangen.

Für eine Tochter, welche zu
Ostern konfirmiert wird und die bisher
mithelfend Haus- und Ladengeschäfte
besorgte, wird in einem Privathause behufs
Aneignung grösserer Kenntnisse und
Gewandtheit Stelle gesucht. Es wird nicht
so sein- auf Lohn als auf gute Behandlung

gesehen. Offerten unter Chiffre
NTJ 1)203 befördert die Exp. d. Bl. [203

Eine gewandte Glätterin
auf Herrenhemden empfiehlt sich den
geehrten Damen für Stör-Arbeit.
224) Frl. Barg. Ragetli,

Rosenbergstrasse 76, St. Gallen.

In einer achtbaren Familie der franz.
Schweiz würde man einige junge

Mädchen in Pension nehmen zur
gründl. Erlernung der franz. Sprache,
feiner Handarbeiten und des Haushaltes,
wenn es gewünscht wird. Christliches
Familienleben, gesunde, reichliche Nahrung

und mütterliche Pflege sind
zugesichert. Pensionspreis 600 Fr. jährlich.
Klavier. Beste Referenzen von Eltern
früherer Pensionärinnen. Für näheres
wende man sich gefl. an Mm« Vre Fivaz-
Rapp, Kasinostr., Yverdon (Waadt). [62

Eltern
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placieren wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Pensionat
von Ulmes uiorard in Corcelles bei
Neuchätel wenden. Es wird nebst
Französisch auch Englisch und
Musikunterricht erteilt. Nebenbei besteht ein
gemütliches Familienleben und
sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. --
Vorzügliche Empfehlungen. [66

Auf Anfang April wird gesucht eine
Tochter zur weiteru Ausbildung

und eine intelligente Eehrtoch-
ter. Moralität erfordert. Gelegenheit
zur Erlernung der französischen Sprache.
Man wende sich an

Frl. S. Doerr, Damenschneiderin,
182] Nenveville, Kt. Bern.

Haushaltungs-Pensionat.
Château de Marnand in der französischen

Schweiz. Sorgfältige Erziehung.
Franz., Engl., Kochen, Schneidern, Plätten

etc. Familienleben. Beste Refr. 600
Fr. jährlich. Adresse Mm. Trolliet, Château

de Marnand (Vaud). (O 299 L) 189

In einer gebildeten Familie in Bex
würde man zwei oder drei junge

Töchter zur gründlichen Erlernung
der französischen Spruche in

Pension nehmen.
Für nähere Auskunft wende man sich

gefl. an [199
A. Bonzon, géomètre

in Bcx.

Eine Köchin
gesucht für eine Kuranstalt. Saisonoder

Jahresstelle. Baldigsten Eintritt
erwünscht. [223

Offerten unter KD 223 an die Exped.
d. BI.

Einbanddecken
vorrätig.

Zu einer älteren, etwas geistesgestörten
Dame wird für die Dauer ihres

Aufenthaltes am Thunersee während den
Monaten Mai bis Oktober eine durchaus
zuverlässige, gebildete Gesellschafterin,
Schweizerin, gesucht, welche auch die
Leitung des Hauswesens zu übernehmen
hätte. Offerten mit Angabe von
Referenzen sind zu richten unter Chiffre
G F 38 L3 an das Annoncen-Bureau
II. Kloui in Bern. [194

Stelle-Gesuch.
Eine theoretisch und praktisch

ausgebildete Kindergärtnerin aus guter
Familie, welche auch schon eine Stelle
als solche versehen hat, sucht passende
Anstellung in einem Kindergarten oder
in einer Familie zu Kindern.

Gefl. Offerten beliebe man der Expedition

dieses Blattes einzureichen^ [190

Sehr günstige Gelegenheit

auf die Frühlings-Saison
Ausverkauf

aus einer Konkurs-Liquidation (von H. Bünzli).

Gestickte Rohen für Damen, Töchter und Kinder von Cachemire,
schwarz, crème und farbig, von Crêpe laine, schwarz und farbig,
von Seide in Mousseline, Faille etc. Waschkleider von Zephir etc.

]m Bcsatzartikcl, Flanell- und Zephirbandes, Spitzen, seiden und baum-
PJ wollen, Galoncu, seiden. [211
Ifjl Glatte Stolle, Zephir, Mousseline, Cachemire, Flanelle etc.

jjjy Vorhänge, gestickte und englische. [H1508G

Üll Um rasch zu liquidieren, werden die Preise unter dem Erstellungs¬
werte angesetzt.

Besichtigung auch ohne Verpflichtung zum Kauf gerne gestattet.

jtj| Soweit möglich Einsicht Sendungen nach auswärts zu Diensten.

'Iii Verkaufslokal: zum Meerpferd, Schmidgasse, St. Gallen.

Iiis
Grosse Ersparnis

an Iiutter und Feuerungsmaterial
Kein lästiger

Rauch und Geruch mehr!

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten., Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes Mehl, speciell für Mehlsuppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstallen, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. [216
Ueberall zu verlangen. Chemisch untersucht.

0
HOTEL M'A't

PARADISO

PENSION

LUGANO
Einfachem Ilans nach Deutsch-Schweizer Art geführt.

Frenndliehe Zimmer.
Schöne Gage am See mit wundervoller Aussicht auf die

Gebirge.
Schattiger Garten. Billige Preise.

Portier am Bahnhof. [220

Höflichst empfiehlt sich Bendicht Rufibach,
Deutsch-Schweizer.

Ein Töchter-Institut Rheinpreussens
bietet einer Engländerin oder Französin

Pension und vorzügl. Unterricht
zum halben Pensionspreis (500 Mark
jährl.), wenn sie täglich eine Stunde in
ihrer Muttersprache erteilt. [800

Für eine treue, fleissige Tochter,
im Alter von 19 Jahren, welche das
Weissnähen und Glätten erlernt hat,
sowie auch den Zimmerdienst versteht,
wird in einem guten Privathause
passende Stelle gesucht. Adresse zu
erfragen bei der Exped. d. Bl. [217

Eine Tochter aus
achtjährige barer
Familie, die das Kochen und Servieren
erlernt hat, einen Kurs für Kleidermachen

durchgemacht, in den
Handarbeiten bewandert ist und auch die
Hausgeschäfte versteht, wünscht Stelle
in einer bessern Familie oder Hotel.
Eintritt Ende April oder Anfang Mai.

Offerten unter Chiffre L K 219 befördert

die Expedition d. Bl. [219

Eine toe Tochter, BerufalsWeiss-
nähterin betrieben, sacht Stelle für
den Zimmerdienst in einer kleinen
Familie oder zur selbständigen Pflege
kleinerer Kinder, auch als Lingère in ein
Hotel.

Gell. Offerten unter Chiffre M H 198
befördert die Expedition d. Bl. [198

Töchter-Pension.
Frau Besson-Favre in Echallens,

Kt. Waadt, nimmt zwei oder drei junge
Töchter auf, welche die französische
Sprache zu erlernen wünschen. Gute
Sekundärschule im Orte. Auf Wunsch
Klavierunterricht. Für Auskünfte wende
man sich an Herrn Dumond, Pfarrer
in Echallens. [222

BENZONEOL.
Ein neues vorzügliches Fleckwasser

von Apotheker Schelling in Fleurier.
Mit grösster Leichtigkeit verschwinden
durch dasselbe spurlos Fettflecken
jeglicher Art. Es greift die zartesten Farben

nicht an und hinterlässt gar keine
Spuren. Der Versand geschieht in
Flacons zu Fr. 1. — und 60 Cts., ausserdem
in grossen Flaschen zu Fr. 2. 50. Wertvoll

für Geschäfte jeder Art, Modistinnen,

Stickereien und für jedes Haus.
I Wiederverkäufer gesucht. [221

Depot für die Ostschweiz bei

T. Schelling -Rüescli
in Rheineck, Kt. St. Gallen.

10 Stück in verschiedenen schönen Sorten
Fr. 20. —

10 Stück in verschiedenen Sorten Fr. 6. —
100 Stück Fr. 50. —

Hochstämmige Rosen,
Wurzelechte Rosen,

Erdbeeren-Setzlinge in grossfrüchtigen Sorten, 100 Stück Fr. 5. —

Monats-Erdbeeren, 100 stück Fr. 3.- [215

Erdbeeren-Setzlinge
empfiehlt zu gefälliger Abnahme

der überaus ertragreichen grösstfrüchtigen
Sorte Sharpless, 100 Stück Fr. 8. —

J. Bähler, Handelspartner
Thun.

St. Gallen. Beilage zu Nr. ^3 der Schweizer Frauen-Zeitung. 26. März WZ-

l.an0lÌN-làtte Lsksm-l.3Nvl>N

zur Pflege der Haut

zur Neiudaltung und Be-
deckuug ivuudcr Hautstellcn
uud Wunde». ^ ^ì/nn^îÌLHlÌLì^H ^ur Erhal'uug einer gutenVl)r?UgIlLN besonders bei kleinen ^5^^

in <lt-n mpistpi, ^;>«>>Iiplip», Dpouspi'enH. I'n'tnniei ien.
Oenerni Oepnt f»p «lie ?< brv«'i^: !i. lintel, /niieli.

^orrìrsux. institut äs äeuioiseiles. — Vireetion :
)lr. et Zime. ltvlliei-. (Ill30bl) f52

ìsenà ^riililinZz- iii«I 8owmvr-8tyfke
s A lllll cm dtvil. kslcc lkiclle gec llcw kr. I. ZS, I. IS — Z. IS
^ sovvio tlie Ilvellkeiiistvu Xonvenntvs in kell nnci ànkel,
klntt unâ ciuniassierk, voppe unà xerippt, zsu dilli^sten Kreisen,

Vvttlllxvr â Ko., Lentràok, /ürivk.

Uâr îà I.r

148) 3V ii'îìnkonl'^ Zlontmni'tro.

Dautunreinigkeiten,
alle Haut- und Gesichtsausschläge, rotes und aufgetrie-
beues Gesicht, Drüsen, Flechten, Schuppen zc. verschwinden
dnrch eine Kur mit Kollier' eiseullaltigem Xus«»
«vkaleusirup. Angenehmes Blutreinigungsmittel und
viel wirksamer als Leberthran. In Flaschen à Fr. 3. — und
Fr. 5. 50. Man verlange auf jedem Flacon die Fabrikmarke

der zwei Palmen. Hauptdepot: Apotheke
Golliez, Murten. s907

?m>bo lvomnlano unsers« Llatles werden unsern
s I UUv"^zvIIlsIIlII v kreundliollen Leserinnen 7ur Hb-
gabs an Lskrsundsts in beliebiger à7alll kostenfrei gs-
liefert. kür derartige Mitarbeit an dsrVksitsrverbrsitung
disses LIattes sind wir jederzeit llsr7licll dankbar.

Iu3.àsiisr
Lssuckt.

Kinilei-Iiafei-melil, 8ài-gi-ut^en, >.eguminosen, lapioka, Vö>-i'gemü8e, julienne, wotil8olimeol(enli8te fertige ^leieok-

Krüli8uppen in îl) unll LrlZ8wui'8t. àki-ká, xesunà, baguaul unà spai-sum. ìl«l»«r»ìl

kür «1,iv I'«vl»t«e, wslclle 7U Os-
tern konfirmiert wird uncì die bisller mit-
lielkend Klaus- unct Ladsngesclläkle be-
sorgte, wird in einem privatllauss delinks
Aneignung grösserer l<ennlnisse und Oe-
vvandtllsit stelle gesnclit. bis wird nielli
so sskir aukLoini als auf gatsLslland-
lang gesellen. Otkerten unter Olnkkie
>31)203 dekörclert cliv kxp. d. LI. s203

^ine gewanlite Kiài-in
auk Lerrenkemden smplielllt sicll clsn
gsellrtsn kamen kür 8ìi)r» ìrdvlt.
224) k ri. lîogetli.

Lossnbsrgstrasse 76, îtit. K!»II«n.

llkn einer aelltbarsn Kamille (ter kran7.
4. Ledwei^ würde man einige junge
?liì«letivi> to»«tun«» 7ur
gründ!. birlernnng der kran7. Lpraclle,
keiner Ilanàarbsitsn unà des Ilausllaltes,
wenn es gewünscllt wird. Lllristiielles
kamilienleben, gesunde, reiellllelle Xak-
rang und müttsrliclle pllsge sinct 7uge-
sicllert. Pensionspreis 600 kr. jällrlicll.
Xlavier. Lests kskeren^en von biltsrn
krüllerer Pensionärinnen, kür nälleres
vvenàe man sioll gell, an ilk"« V° kiva/-
liapp, llasinostr., V'v«i.«><»i> sVVaactt). s62

^ > t 6 N N
vveieke illre päckter in eine sekr gute
Pension placieren vollen, können sicll
mit aller Unverstellt an cias Pensionat
von Dl>»e» Xlor»c<l in tiorevtl«« bei
X«ii<;IlàtvI vsnüsn. bis virà nebst
kran^üsiscll ancll binglisell unà Nusik-
unterrickt erteilt. Xellenbsi bestellt ein
gemütlickss kamillenleden unll sorg-
kältige öskanUIung. — praclltvolls ilus-
sictit, grosser Karten, gesunüe kukt. --
Vor^üglicke kimpkekluugen. s66

k uk àkang lkprit virü Kv«>„el>t eins
rrì »ur vvttvrii
a»iiL unà eins intelligente I-etirto«!!-
t«r. Moralität srkorclert. Oslsgenkeit
^ur birlernung àer kran?ösiscllen Lpraclls.
Xlan vsnàe sieb an

krl. Si. D««,.?, Oamsnsellnêiàvrin,
182j Skeovvvtll«, Xt. Lern.

kà1tMK?kàNt.
Okâtean àe Narnanà in àer kran?üsi-

«eben Lellvà. Lorgkàltigs bir^isllung.
Kran?., king!., Xoeksn, Lellneiàern, plat-
ton etc. pamilisnlsbsn. Leste Ilskr. 6<Z()

Pr. jällrlicll. itàresss klm. prolliet, Lllâ-
tsau às Xlarnanà sVauà). sO 299 k) 189

In einer gebilàstsn Kamille in Ik « v
1 vûràe man 2vvei oàer àrei junge
1öellter -or irrii»<II)ct>«n licier-
iulNN àer kran^ösiscllsn î^pc»«!,« in
pension nekmen.

kür nâlloro àskunkt xvsnàe man sicll
gell, an s199

»»n-!««, géomètre
in »«x.

làe Xveliin
gesuekt kür eins Kuranstalt. Laison-
oàer llallresstelle. kalàigsten biintritt
ervünsellt. s223

Offerten unter KK223 an àie kxpeà.
à. kl.

Linballààôàn
voppâtîN.

'Vu einer älteren, etwas geistesgestörten
käme vvirà kür àie Oauer illres àk-

entllaltes am itllunerses vvakrenà clsn
iblonaten Uai bis Oktober eins àurcllaus
Zuverlässige, gedilàetô Ossellscllakterin,
Lclcvvei^erin, gssuellt, velells auek àie
keilung àes Hauswesens ?u übernvllmsn
Imtte. Offerten mit Angabe von Keks-
ren/.eu sinà 7u ricllten unter Ollikkrs
O k 381.3 an àas ànoncen-Lureau
I>. Iîl<»u» in Fkerii. sl94

8t6ììe-(ie8uek.
kins tllsorstiscll unà praktisell aus-

Zedilclete liiixlec^ìlctix rlii aus guter
Kamille, vvelclle auck sckon eins Ltells
als solclls verseksn bat, suckt passsnàe
ànstellung in einem Xinàergartsn oàer
in einer Kamille 7u Xinclsrn.

Ostl. Offerten beliebe man àer kxpe-
àition àieses klattes sin7ureiellen. s19l)

Zlllii' giiiiîiige kckgölltieit
il ir t <1 i « ^ ^ l'il >i li :» i ll

sus sinor Xonkurs-kiquiàstlon (von K. Kün7li).

Ii«>»«ii kür kamen, löelltsr unà Xinàer von Oaclieinire,
scllwar7, crème unà karbig, von Orcpe laiuv, scllwar7 unà karbig,
von 8eiàv in Xlousselins, kaille etc. ÎVasckklciàer von ?iepllir etc.

Iî< «>»t?i»clilt«cl. klaiiell» unà /( pliirllanàes, 8pit/en, seiàsn unà bäum-
W wollen, Oaloncu, seiàsn. s211
ls> ^epllir, Nousselins, Oaekemirs, klanells etc.

^ls gestickte unà englisclle. sbl1508O

I in ras« Ii /u Ii«>ni«Iieien, wcrclen àie preise unter «lein krstellungs-
werte angesetzt.

Ssziclitigliiig Mil oiics l/cWàng im llM gerce geetàt.

sl^ Lovveil möglicll p.i»«iel,t^e»«i»i»g:e,l nacll auswärts 7u kienstsn.
Vei'kauf8>ol<a> : lum IVIeefpfefll, 8vtimidgkl88e, 8t. Lallen.

U?- ISZZZZZZZDMZZZZDZZZZZZZZZZZ
Orosse krsparni«

an liutter unà keuernngsniaterial!
kein lästiger

liaueii unà Oerucli mellr!

Ois
vit R.ìiâolt' I^.ist lit ^.lìsìâîtsn, Iklliitoii 8t. (sttllsit,
enipiielilt teclip: sel»r»i>iit«« tlelil. speciell kür Alvlllsiippvu, unontbellr-
li, l> 7ur kereitung scllmackllaklcr Luppen, Laucsn, Oemüsen etc.

Orosss ánstalicar, Lpitäler uncl Hôteliers sprscllcn sicll über àas kabrikat
nur lollsncl aus. s216

OsbsrsII ?u vsrlsnzsn. Qllsmisoll untsrsuollt.

U

N07LI. - Wâ'T - ?MLIM

liiutilelie«, II»»»« iiilek l)eiit»«<t,»^>vl>w<;ic< r ìrt ^«tiillrt.
prvoitllliel,«

Stvliöiiv l,»xe »i» niit wil»«Ivrv»Il«r ««p «liv
Kivltir^e.

8«!lll»tt»g:e» t»»rt«o. villix« I'iei««.
l'ortier »>» lii»l>i>Ii«»t. 22V

Klökliellst smpllslllt sielr Lsuâiczìiì lìutììzâOìi,

pj^in pövlltvr»Institut kksinprsusssns
bistet einer kiigläuckeriu oàer krau-

iiösiu Pension unà vorlägt, knterrickt
7um llalbsn Pensionspreis sôvv Nark
jällrl.), wenn sie täglicll eine Ltunàs in
ikrer blutterspraells erteilt. s8vv

kür eine treue, üei^iße fyàr,
im Ultsr von 19 ilallren, welells àas
IVeissnällen unà Olätten erlernt bat, so-
wie auell àsn kimmeràisnst verstellt,
vvirà in einem guten privatllauss pas-
ssnàe Ltelle gvsnellt. àdresse 7u er-
kragen bei àer kxpeà. à. LI. s217

kins l'ooàl^Gi'^ àt
19jàllrige barer ka-
mills, àie àas Xoclleu unà Lerviervn
erlernt bat, einen Kurs kür Xleiàer-
maeksn àurellgomaellt, in den Land-
arbeiten bewandert ist und auell die
Lausgsselläkts verstellt, wünsclit Ltellk
in einer bessern Kamille oder Lotel.
kintritt knds Hpril oder àkang Nai.

Offerten unter Ollikkrs K X21N bskör-
clsrt die kxpsàition à. öl. s219

Lillkwue IllMer.LcruOàtVeà
näkterin batrisdon, Stvll« kür
den Tkimmsrdisnst in einer kleinen ka-
mills oder 7llr selbständigen Pflege Klei-
nsrsr Kinder, aucll als Kingère in ein
Lotel.

Oeil. Offerten unter Ollikkrs ÜI L 193
befördert die kxpsàition à. LI. s193

l0L!lt6I'-?eN8l0N.
krau liesson-kavre in Lcliallvn«,

Xt. VVaadt, nimmt 7wei oder drei junge
pöellter auk, welells die kran^ösiseks
Lpraclls 7U erlernen wünsellsn. Oute
Lekundarsckule im Orts, kluk VVunsck
Xlavisruntorriekt. kûràskûnkte wende
man sieb an Herrn kuinouà, Pfarrer
in Lellalleus. s222

kin neues vor/üglielie« kleckwasser
von ^.potlleksr LellsIIing in klsurier.
Nit grösster ksiclltigkeit versekvvindsn
durcll dasselbe spurlos kstttlecken jsg-
lieber àt. ks greift die Zartesten Kar-
llen niellt an und llinterlässt gar keine
Lpuren. ksr Versand gsselliskt in kla-
cons 7U kr. 1. — und 6V Lts., ausserdem
in grossen klasellsn 7u kr. 2. 50. IVert-
voll kür Ossclläkts jeder Urt, Nodistin-
nen, Ltiekereien und kür jedes Laus.
IVisclervsrkäuksr gssuellt. s221

Depot kür dis Ostsellwà bei
I il»<^ - I iil«vs«< ll

in Itllvineck, Xt. Lt. Oallsn.

10 Ltück in vsrselliedsnen scllönsn Lorten
kr. 20. —

10 Ltück in vsrscllieclensn Lorten kr. 6. —
100 Ltück kr. SO. —

5>oLli8tâmmigs kosen,
Wui-ieleelite k?08en,

in grosskrüelltigsn Lorten, 100 Ltück kr. 5. —

IVlonat^Meei'en, 100 stück kr 3 - ^15

^l-liti66i'en-86t?Iinge
empllelllt 7U gefälliger ^.bnakms

der überaus srtragrc icllsn grösstkrüelltigsn
Lorte Lllarpless, 100 Ltück kr. 8. —

kâkloi-, kuMMm
pllNII.



fctfltaetfer Jfrauen-JEttuttß — ®Iätfer JKr i»en Ijäusltrfien Tkvei»

Knabenanzüge:
545] für 3 Jahr 4 Jahr 6 Jahr

Façon Max (Buckskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8.-
Hugo (blau Cheviot) „ 8.25 „ 9. - „ 9.75

1^* Versand franko. "^8
Hermann Seherrer, Kameihof, St. Gallen.

füI
rV/ Dauer-

Producte
I8po—i8g*

Weisse baumwollene Strümpfe
werden ganz echt diamantschwarz
gefärbt bei Georg Pletscher,
chemische Wäscherei und Färberei in
Winterthur. [218

Sämereien
Gemüse-, Blumen-, Gras- und Kleesamen,

Setzzwiebeln (ti4807Z)
werden ausserordentlich vorteilhaft und billig

bezogen von der Samenhandlung

I.. Em. Pfeffer, [103
Pfistergasse 14, Luzern.

Kataloge und Preisverzeichnisse gratis und
franko. — Depots werden gesucht.

C5
O
<N

erhalten aufVerl, ein belehr. Buch,
welches sichere Hülfe gegen chron.
Verschleimung derVerdauungsorg.
nachweist,kostenlos übersandtvon
J. J. Popp in Heide (Holst.) [14]

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz,
Apotheker, Seengen (Aargau). [244

Gebrauchte
JVolldecke ru

werden in uns.Fabrik
gereinigt und wieder
wie neu hergestellt.

H.BRUPBACHER&SOHN
35.Bahnhofstr.35. ZÜrichJ

es
feinst verzinnt,

mit Kupfersack-Einsatz, nicht rostend,
zerlegbar, bestes Material.

4 Grössen:
35 45 55 65 Liter
17 19 22 25 Fr.

liefert franko [139

Ed. Leppig,
Flaschner, Chur.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-TransportierVorrichtung.

Vertreter
für die Ostschweiz

(ausgenommen Bezirk Zürich) :

Weltau88tellung
Paris 1889

Goldene Medaille.

Diehöchst erreichbaren

Auszeichnungen!

Internationale Ausstellung
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehrendiplom,

A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik
in Riiti

(Kanton Zürich).
Einziger Vertreter

für die Stadt u. d. Bezirk Zürich:
Hermann Gramann,

Mechaniker, Münsterhof20, Zürich.

Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit, sowie Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster Verwendung. Das
vertikale Transportier-System der Davis-Nähmaschine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird,
und infolge dessen sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. —
Dieselbe ist ebenso leicht zu erlernen wie zu gebrauchen. [213

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franko — [783

J. B. Nef (Yormals Nef & Banmann), Herisau.

H. RUEGG-PERRY
39 Vadianstrasse — St. Gallen — Vadianstrasse 39

beehrt sich zu offerieren:

rinoleum am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
Inolenm Milieux, 183X230, 183X275, 230X275,230X320,275X366 cm.,
Inoleum Läufer, 67, 90, 114 cm.,
inolenm Vorlagen, 91X50, 105X50, 100X60, 114X68,180X90 cm.,

nebst Plikscb-, Tapeslry-, Kokos- und Jnte-
Teppichen aller Art.

Teloplioii. [880

Müllers
Original-Selbstkocher

bedeutend verbessert
ist der beste Kochapparat der Neuzeit und nach seinen neuen
Verbesserungen unübertroffen in seiner Art.

Praktischer Verschluss.
Die besten Zeugnisse zu Diensten. Prospekte mit

Preisangabe gratis. Telephon 1260. [115

Selbstkocherfabrik
H. Hartwig, Ecke Zweier- und Frejastrasse, Ziirich-Aussersihl.

Migräne-Elixir
und Kopfschmerzen jeglicher Art.

von B. & W. Studer,
Apotheker in Beril.
In Flacons à Fr. 2. 50.

Bestes Heilmittel gegen Migräne
Depots in den meisten Apotheken. [46

837] Gegen Husten und Heiserkeit (H 5500 J)

PATE PECTORALE FORTIFIANTE

„ de J. KLAUS, au Locle (Suisse).
In allen Apotheken zu haben.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEU11ATEL (SUISSE) [8

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall i.fritatipsEi'pn
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Geuf. [6

Bestes natürlichstes Kindernährmittel :

Romanshorner Milch
kondensiert und gründlich sterilisiert.

Reine Kuhmilch. Kein Zuckerzusatz.

Detailpreis 6« Cts. per Büchse.

Verkauf in allen Apotheken und Konservenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich
Romanshorner Milch, event, wende
man sich an die Milchgesellschaft
Romanshorn. [930

Diplom
Schweiz. Landesausstellung

für solide, schöne Arbeit.

Spécialité de Postiche.
Fabrik

feinster natürlichster Haararbeiten
für Herren und Damen.

es
*=s

—> - f^. i

:3 .£

:N I

Grosse Auswahl in fertigen Haar¬
arbeiten, Perücken, Scheitel

und Chignons.

Grosse Auswahl in fertigen Zöpfen
von 6 Fr. an.

SS sa 1 «
speciell für Damenbediennng eingerichtet.

Billige Preise. [99

Für Damen.
Zur vollständigen Entfernung von

Sommersprossen, Leberflecken
und unreiner Haut empfehle ein
erprobtes, ausgezeichnetes und bewährtes
Mittel. Erfolg in Zeit von 14 Tagen, den
schönsten und reinsten Teint zu erzielen.

Preis Fr. 3.—. Versand gegen
Nachnahme oder Einsendung des Betrages.

Ü3930B] Frau Hausamiuann,
210] Güterstrasse 104-, Basel.

Schweizer Frsuen-Zettung ^ Blätter fiir den häuslichen Kreis

Xna.bknan?üAk:
545) WZ à là S à
saxon Illlax <ôàlu»> fr. S. bll if. 7. Zl> lr. S. -

ilugo MlàM) „ S. ZS „ S. - „ g. 7î>

Vve»»i»â "WA
llerinâi»i8àrrvr, Hâik»), 8t. Kàii.

Wei88v baumwollene 8ti-ilmpfs
werden ganx eekt diamantseliwar/
gefärbt bei V«»?g klvt»v!»«r, vbe»
inisoàe IVäsvdvrei und Lîirbervi in

(218

LâmerSisii
Kenàe-, KIuinsn-, Km- uml Klmsmen,

3öt22vrisb>sln

Du». 103
Lkistergasss 14, lbnissrii.

k»t»Iogs mxl preisvvrxelolmiss« gratis >m<I

kraak». — vexots werckvu gesllvàt.

o-
<ri

erkalten aukVsrl. sin kelebr. kucb,
wslebss sickere Oülke gegen ebron.
Verscdlsimung dsrVsrdauungsorg.
nacbweist,kostenlos übsrsandtvon
1.1. ?opp in Heide (Holst.) (14)

Llsiolisuolit
^Iiilliglreit. Iller/Irlopteii,
z»etltl<»»«lglteit werden Kieker
g«d«11t durck meine unübsrtrof-
kensn Lissnpillen. Oosis kür ca. 3
Wocken Lr. 2.—. trieür. Hl«,-«,
apotbeksr, 8««i>g«ii (aargau). (244

Lebrsuckie
^VoÜcleelcel^

wsi-clsn in uns-rabnik
gei'siniJt un6 wiscisn
wie NEU liCk-JCslsIIl.

ZS.kalinkossir.3S. ^Üficli.I

êv
feinst verrinnt,

mit Lupksrsack-Linsatx, nickt rostend,
Zerlegbar, bestes Naterial.

4 (ZrrössSn:
3S 45 55 65 later
17 19 22 25 kr.

liefert franko (139

Lâ. I^SppiN,
?lkìsoknei', Oàr.

vie llklie Và-liàà8àllô
rriit Vsi'ìilcLtl-l'rÂrispOi'tisi'voi'nczkìliNN.

Vsrtrstsr
für âis Ostsobvvsi2

keiirk 7iirik>>) :

wslbansstsllnng
?aris 1SSS

lîoldene Nedailie.

viedoedstemiMmn
àu8!kieIiiilliiZkllI

Internationale Ausstellung
kàii à llàstne, ksns lîlltl.

Lbrendiploni.

j>. Hàmen,

in lîiiti
jKsnìori ^ûi'ieìT»).

Livîixer Vertreter

ftîr à 8tslti u. lt. keiirk ?ûrià
Httinzilii KkSlnsiill,

>eàil«r, RiiààkM, ltiincli.

Ois .,il>»vt»" untsrscksidst sick in ikrsn Krundxügsn ganx von den
übrigen, im Osbraueb vorkommenden lVäbmasebinen und vereinigt in der
vollkommensten Weiss in sick Xrakt, Ilinkaebkeit, sowie Dauerbaktigkeit
mit ausssrgswöbnlicbsr Leistung bei verseliivdenartigster Verwendung. Oas
vertikale lransportier-L^stem der Oavis-Itäkmascbine sickert unbedingte Os-
nauigksit der Funktion bei den stärksten wie bei den lelclitesten 8tokkeii,
wodurck llegelmässigksit, Lckönksit und Lolidität der lVäkts errsickt wird,
und infolge dessen sieb diese Nascbins kürzede art von lîernksignst. — Ois-
selbe ist ebenso leickt ?u erlernen wie xu gsbraueksn. (213

VvrlaetiiAsiokkS
sigsnos und ongliscbos Fabrikat, vrômo und «o!»s, in grösster auswabl,
liefert billigst das k?idosux-OssekStt von — Nüster franko — (783

L. I^sk (vormàls Sel â kMMàiill). tterisau.

U. 6U5IOO-k-L5k?V
23 Vsciignsirssss — ^sllsn — Vsclisnstfssss23

beebrt sieb xu offerieren i

»n»1«ii»»i am Stück in 180, 270, 360 cm. öreits,
In«»««,» Nilisux, 183X230, 183X275, 230X275, ÜZSXM, ^SXZlil- cm.,

Oäuksr, 67, 90, 114 cm.,
ii>«I«iiin Vorlagen, 91X50, 105X50, 100X60, 114X68,180X90 cm.,

nebst ItoNos- und I»te-
l'vppivli«,» aller Vrt.

(880

lVlüllsrs
Vi'issinal-Leibsàoeksi'

bôâsutsriâ vörkessert
ist der beste Xoebapxarat der lVeuxsit und nacb seinen n«»«n
VvrlkvssvriiiiKvii unübertroffen in ssiner àrt.

k'ra^tisOlisi' VsrsOliliiss.
Oie besten Zeugnisse xu Oisnsten. Orosxskte mit Oreis-

angabs gratis. 'kelepbon 1260. (115

Lslbstkooksk'isbk-ik
n. II»rt«»s, lilcks Zweier- und ?rs)astrasss, letirtoli-.ì««««!-»!!,!.

Wà-Ms
und Xopkscbmsrxsn zsglicbsr àt.

von L. ^ >v. 8tnlioi',
^potliàsi- in Lern.
In I'Iitrvns à li^r. 2. 50.

Lestes Heilmittel gegen Nigräns
Oepots in den meisten áxotbsksn. (46

837) l ll 5500 1)

k>ai5 ssokiiriA^ie
V. àe XI^^.178, au I^oole (Luisse).

(?o1àôQS lilsàMev:
WoIta>nj8tvI>unA àtwoi'OLN 1885

?ari8 1889.

csnocsoi.^?

SI7UH4Iî.v
(8III88L) ^8

Line kleine Lcbrikt über den

versendet auk anfragen gratis und franko
die Verfasserin Lrau karolins läsclier,
öoulevard ds Llainpalais, tleuk. (6

Sesles lislllkliilliztsz KilillekliZlirliilllsI l

koiria.nLkorrisr Well
lioliàslerl mll gbllillllcli àillàt.

Kkillk Klikilllletl. Kkill /llllkk^il^t^.
Detailpreis 60 tits, per Liiclise.

Vàlil lu sllen lll>llll>slleli vliil illmemàlilliligeli.

gM- Nan verlange ausdrücklick
itoiiiansboriier Ilileb, event, wende
man sieb an die Nilcbgesellsebakt
Lomansborn. (930

IZiploiri
8âiv0i^. 1rîìnà08iìU8àIìuiiN

kür solide, scböns arbeit.

8pec!a>ite r!e I^ostiebe.
kàili

keiiiiiter iiàìlìiliâkìer làràrbàii
kür Herren und Oamen.

s
ì»

s.-

Krosss auswabl in fertigen Haar-
arbeiten, Lsrücken, Lebsitel

und Lkignons.

Orosse auswabl in fertigen Löxken
von 6 Lr. an.

SS > T» »»
sxeci«» Mr I)»menI>e>IIell»»g ewgerirlitet.

Dillige kreise. (99

M Damn.
Lur vollständigen Lntksrnung von

und unreiiier II»>>« empkebls ein er-
probtss, ausgexeicbnetes und bswäbrtes
Mittel. Lrkolg in Zeit von 14 lagen, den
scbönsten und reinsten leint xu erzielen.

Lrsis Lr. 3.—. Versand gegen lllacb-
nabme oder Linsendung des Lstragss.
tl 3930 L) krau Ilausiuninann,
210) Oüterstrasss 104-, Dasei.



SrfjhreijEr JfrauEtt-HEttung — Blätter für fcen IjauaUtfjEn Sreta
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Der beste Petrolherd, Flachbrenner,
ist unser System. Dasselbe hat sich ausgezeichnet bewährt.

Vorzüge dieses Apparates sind:
Ruhige Flamme ohne Russ und Geruch, absolut gashelles Rrennen. Grösste

Leistungsfähigkeit. Aussergewöhnlich solider kupferner Oelbehälter aus einem
Stück. Sorgfältig bearbeitetes Triebwerk. Fester, nicht zu verbiegender Abschluss
der Dochtleiter. Ganz zerlegbar mit abnehmbarer, glatter Gussplatte
nnd somit bequemste Einrichtung für die Reinigung. Kein Anbrennen

der Speisen. Keine fortwährende Dochterneuerung.
Prospekte mit Preisangabe gratis. [116

H. Hartwig, Selbstkocherfabrik,
Ecke Zweier- und Frejastrasse, Zürich-Ausscrsilil.

Eisen
Eisen
Eisen

Statt Eisen

in flüssiger, in Pillen- oder Pulverform greift die illagen-
und Darmschleimhaut an, bewirkt Appetitlosigkeit,

stört die Verdauung und führt zu Verstopfung.
in flüssiger Form genommen zerstört rasch den
Zahnschmelz.
wird wegen seiner stopfenden Wirkung geradezu als Stopfmittel

gegen Iliarrhöen ärztlich empfohlen und
verordnet (s. ärztliche Rundschau 1893, Nr. 9).

qp.- eine Zeit lang gebraucht, führt zu Orgasmus (Schwindel-£/lddl anfälle, Nervenzittern, Herzbeklemmung etc.), s. Thera¬
peutische Monatshefte 1891, Nr. 7.

wird hei Bleichsucht, Blutarmut,
Appetitlosigkeit, schlechter Verdauung,
Verven-und Herzschwäche, in der Geiiesungs-
zeit unci! erschöpfenden Krankheiten

Dr. med.

Hommels Hämatogen
mit grossem Erfolge angewandt.

Energisch blutbildende, mächtig
appetitanregende, die Verdauung
kräftig befördernde "Wirkung.

Auch bei jahrelangem Gebrauch niemals Orgasmus. Da es
überhaupt keinen künstliehen Eisenziisat.z enthält, ist es von absoluter
Unschädlichkeit für die Zähne.

Preis per Flasche Fr. ». 35. Depots in allen Apotheken.
Prospekte mit Hunderten von nur ärztlichen Gutachten gratis

und franko. [195

Nicolay & Comp., ehem.-pharm. Labor.,
ZÜRICH.

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

Gesundheits-Korsetts
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesnndheits-Korsetts
von E. G. Herbschleb in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygieine

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich [30

Herbschlebs Gestrickte Gesundheits-Korsetts
sehr vorteilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten ; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Korsett-Handlung.

Schweizer Fabrikat.
Kneipps Wyss Malzkaffee.

Man verlange aus¬
drücklich

nebenstehende be¬

kannte
Schutzmarke.

Jedes Paket trägt das
Bildnis und die Unterschrift

Kneipps.
Wyss Malzkaffee ist in

den meisten
Kolonialwarenhandlungen

zu haben. [18
Solotkurn. (M 5663 z)

Universal-Frauenbinde. t
I Patent Nr. 4217. (Waschbare Monatsbinle) Deutsch. Reich Nr. 6117. j
; Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht t
| ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen I
I in Weisswaren-, Korsett-Geschäften etc. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter i
I Versand. Prospekte, Preislisten und Auswahlsendungen der diversen Quali- j
I täten zu Diensten. (449) 23. Christiuf/er-Beer, Rorschach. <

^ Wiederverkäufer belieben sich an 23. G. Herhschleb, Romanshorn, zu wenden.
^

Eisenbitter
gnUxïa&en.

Seit Jahren anerkanntes medicinisches Eisenpräparat
zur Linderung und Heilung der ElutarmntU nnd der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie : Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit,Enrzathmigkelt, GemüthsVerstimmung. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Eeconvalescenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung hei Luft- nnd
Badekuren. Jedem Alter nnd Geschlecht höohst zuträglich.

Aerztlich vielfach verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines Ligueurgläsohen

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je naohdem
man ihn hesser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlversohlossen nnd im Dnnkeln aufzubewahren.)

[474

Depein In allen Apotheken. — Preis 2 Fr.

Grösstes Bettwarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegründet

1866
gegründet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [57
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum,
Zweischläf. Unterbetten, 6 » »

Einschläfige Deckbetten, 6 » >

Einschläf. Hauptkissen, 2(7 Pfd. »

Ohrenkissen, 1 '/s » >

Zweischi. Flaumdeckbetten, 5Pfd. sehr fein
Einschläfige Flaumdüvet, 3 > > >

Kindsdeckbettli, 3
Kindsdeckbettli, 2
Sehr guter Halbfiaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

Halbflaum

120 > » 60 > » 8
190 » 135 » 19
180 » 120 > > 18
100 » 60 > » 7

60 » 60 > 5
180 > 150 > » 31
152 120 > » 22
120 » 100 9
90 » > 75 > > 6

Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von
Sommersprossen, Leberflecken, Spröde und Röte
im Gesicht und an den Händen und sonstigen Hängein
befreit, ist : [83

Bergmanns
Lilienmilch-Seife

von Bergmann A Co.,
Dresden und Zürich.

Man achte auf obige Firma und Schutzmarke : Zwei Bergmänner.
Es existieren bereits wertlose Nachahmungen. Preis à St. 75 Cts.

soHujy. Apotheker Senckenbergs

Migräne-Pastillen
(kein Geheimmittel) bestehend ans Antipyrin. Rhabarbar
Calmus, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures
Antipyrin. — Jede Migräne, Kopfschmerz und Neura'gie wird
nach Genuss von 8—5 Pastillen schnell und dauernd
beseitigt.— Preis Fi s 1.90 mit Oebrnuchsnnweisung; zu haben

nur in Apotheken. — Generaldépôt f. d Schweiz: P. Hartmann, Apoth. Steckborn.

Depots: Glarns, Apoth. J. Greiner; Chur, Apoth. J. Lohr; Rorschach, Engel- und
Löwen-Apotheke ; Schatfhausen, Apoth. Goetzel-Albers ; St. Gallen, C.P.Hausmann,
Hecht-Apotheke; Dr. Göttig, Hirsch-Apotheke ; Ragaz, Apoth. Siinderhanf. (H 7926 X) [768
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I!"
s

ver dssts vetrolkerà, klämm,
i«t »Mer 8^tew. vit^elb« kat «ick aiinMeielmet benälirt.

Voreüxs âissss ^.pps.rs.iss àâi
Lubigs plamms obns Luss und Derueb, absolut gaskelles Lrsnnen. Lrösste

Deistungskäbigksit. Husssrgswüknlieb solider kupkerner Dslkskältsr aus vin«m
Ltüek. Lorgkältig bearbeitetes Triebwerk, bester, nicbt ^u verbiegender tlbsebluss
àsr Doektlsitsr. <1»»r a«r1vgl»»r i»lt »ka«I>n>I»»r«r, gi»ttvr <^«««»»I»ttv
«n«il «a«»it I»«q««nl«t« Ni«riel»tnng tiir «>i« It«i»igung. Kein àdren-
neu der speisen. Keine kortwäkrends Doebterneuvrung.

Prospekte mit Preisangabe gratis. ^116

n. Hart^vÎN, Lôlbstkoekerkàik,
Keks Zweier- und preMstrasse, Xii» i«zil-^»»!«st>r «!I»I.

Hissn
HÌSSH
Hissn

ktiltt KÎ8W

in llüssiger, in Pillen- oderPulverform greitt à iti«g«u»
und I»»rn»««lil«i«ili»ut an, bewirkt ^»»pvliti««ig-

stört dis V«r«Ii»un»g und külirt ^u V<>«t»z»tui>g.
in llüssiger porm genommen ^«rstürt rasck äsn
««IlinviL.
wird wegen seiner stopkenàen Wirkung geradezu als 8t«z»t-
i«itt«I gegen I»i»rrli««n arütlieb empkoblen und ver-
ordnet ss, ärütliclie Lundscbau 1893, Lr. 9).
êins Tleit lang gebraucbt, kübrt ?u <»rg»«ni»« (Lebwindel-
ankälls, ülsrvvn^ittern, Leiv.beklemmung etc.), s. Ibsra-
peutiscks Nonatsbekte 1891, Hr. 7.

wird bei ltl«i<l>«»lt>t, Itlut»r»u«t.
1««igkSit, ««1>l«<!litvr V«r<I«uuiig. Sivr»
v«n-uud II«?«««!, «««!>«, in der <>!««v««»gs»
a«it »»<?!» «r««!l»«»»t«n<iv>l Iir»nli>i«it«n

lli-. mecl.

^0mmk>8 ilàmatogen
mit xr»««v«> IZrtV»Ig« >li>g«»i»i,«It.

Lirsi-NÍSOli dlutbil^snâs, irlâc?1itÌN
spxzsìitkrii'SNsriâs, «àÎS Vsi'àurriig

; K.ràk1ig kEkÖi-cisi-ricis ^Viàurigs.
àok bei ^jabrelangem Kebraueb niemals Org»«inii«. Da es über-

kaupt keinen Il»n«tli«li«n Ili«v»ai>«»tii! entbäit, ist es van absoluter
Lnscdädlicbksit kür clis 2âbns.

preis per plascbe tr. !î. Si». Depots in »II«« ilpoìlieken.
Prospekte mit Hunderten von «un «i?tli«l»v» t»«t»<;I>tv« gratis

und franko. 1 195

^lillvls^ Komp., (tliein.-pltkìi'm. I.itbor.,
2! Q lì I c ».

Von den vielen dis jetöt angepriesenen

kosunclkoiìs-Xorsstìs ^baben sieb einzig nur die

kssiiiekisii (?sLuriàIiôiìL-IIorLsitL
von L. K. Lààb ill komêliisliorii

als wirklieb praktiscb und gesundksitsgsmäss bswäbrt.
Dieselben entspreebsn allen von der H^gi«»««

gestellten iknkordsrungsn und geben, wenn in der Weite
ricbtig gswäblt, dem Körper eins ««!,««« I«ill« und
k««t«« Ililtt, obns irgendwie beengend ?u wirken.
Dureb v«rsi»gli<îl»« I»^o« und «I«g«nt« áus-

untersebsidsn sieb s3D

Uerbsoklebs lZe8trie><ik Ke8undkkit8-Koi'8ktt8
sebr vortsilbakt von allen anderen derartigen padrikaten; man acbte dssbalb auk
die rsdrUlinsrllv. ds.Dsir in ^sâsr Dssssrn làorssbb-Hs.nà1nn^.

8od.ivsi2sr ?adriica.t.

Xnsipp8 W^88 IVIalillaiiee.
IVIan verlanZe ans-

cirüclclick
lisdenstekencie de-

Icaniite
8cknt2marlcs.

ledss Paket trägt das
Dildnis und die Dntersebrikt

Kneipps.
iVpss Aal^katkee ist in

den meisten
Kolonialwarenband langen

liaben.
volânrii. «vl 5ö63 /)

vniversal-^rauendinäö. ^
I »I» ?àlll ük. 421?. (Msslltàrz Alonatsdlnä?) Ilôàll. Hilíllll Hl. îII7. ^

bündige Linde dieser árt, die selbst bei ^jabrelangem Ksbraueb niekt
à ersetzt werden muss, sollte in keinem Wäsebesebrank ksblen. 2iu verlangen I

in tVeisswarsn-, Korsett-Dssekäktsn ete. Wo niekt erbältlieb, erkolgt direkter
t Versand. Prospekte, Preislisten und àswaklsendungsn der diversen Husli- I
i täten üu Diensten. (449) /7.

Wisderverkäuker belieben sieb an /ö. <?. leb, 7k« »i « ns/noa!, Zuwenden.
à>, »» <> m»

Hissndiîìei'
InteàKen.

gslli ^akrs» »nsrkaiuitss mvàtniiitsvKss Llssnprâxsrat
sur làâerimx uuâ Hetlaaz âsr Lllltarmatà unà àsr raii
Mr -usauunsiMànx?suàsQ Ksiâsa, ms: Lleicksllcdt, allgemeine
Seàvàcàe, Ailâigkeit, Lerskloxkeii, dlesses àusseàeii, Zlangel an
^xxetit,Lnraatdmlgkelt, àemvtlisverstimmllng. àsgessiskustss
Ltàrkuugsiuittst ûu àìaàiuirl àsr lteconvalesoeiia uuà dsi
2s1obsu vou âerssclivildis. Itutersttitauug bei I-ukt- uuà
Lsàskurs». àgàsiu ^.Itsr uuà Sssobtvobt b riebst autrSgUvb.

^.sratUvk visitssb verordnet uuà bsetsua emxkoblsu.

KedrauàiìvweisiivA
2wsi- bis dreimal des ?»gss ein kleines lÛHusurglàsvbeo

voll au uebrusu ver oder nacd àsu Nablasitsu, Zs uavbàoiu
ma» ib» bosser vertrügt i kbr Niuàsr balbo Dosis.

(Woblvsrsoblosssu und im Ouukslu aàubowabrsu.)

1474

il»«»»«»« in «ll«n ^p«tl»«I»«». — Ipr«i» S l^r.

Kkô88à köttwakSlilaZök civk 8ckwsi7
gegründet

1866
gegründet

1866

Versende kranko dureb dis gan?s Lebwà gegen postnacbnakme i 157
75«-ek«ân/?A-e Deâdette», mit bester Passung und 7 pkund sebr keinem Laldklaum,

staubkrsi und gut gereinigt, beste sorte, 18D em lang, 159 em breit, Pr. 22
3 pkd. Dslbllaum.
6 » »

Deckbetten, 6 » »

b,Vn.?eb/»/. //aaptk/Wen, 217 pkd. »

Dbrenkàen, 1^/z » »

p/a»,ndeekbetten, 5?kd. sebr kein
7?în»r7tttt/ÌAe p?au»»d»ret, 3 » » »

Ä'kndsdeekbetttt, 3
5kknd«deekbetttt, 2
Sebv Attter //n/b/bt»»,, pkundweise à Pr. 2.29, boeb/^elner p/«!«»», pfundweise à 5 Pr.

Laldklaum

129 » 69 » 8
199 » 135 » 19
189 129 18
199 » 69 > 7

69 » 69 » 5
189 159 » 31
152 129 22
129 199 » 9
99 » 75 » 6

Das sinsig reelle sedönbsitsmittel, wslebss die Laut von
>i«i»»i»«r«i»r«««vli, I.«I>vr1I«<îIr«ii, 8pr«Ä« und livt«
im Kesiebt und an den Länden und ««««tig«« Rliingvl«
bekrsit, ist: 183

vkrAMÄims
l_ili6nmilc>i-86if6

von It«rgni»n« «k <1».,

Ot'ss^sn uiltl Zürich.
Nan aebts auk obige pirma und Lebutümarke : Zlwsi Lsrgmannsr.
ps existieren bereits wertlose Laebabmungsn. preis à 8t. 75 t!ts.

^esvr^.. ^.xcittlàkr Kkilàendei^s

Misspânô-vasìilìen

NUI' in kpotliöken. — (?6iiìZi-u1àsxiôt. t. lZ Lelìvvsi?: k», ttarimsnn, 8tàdoi-v.

OepvtL: Klaras, ^potd. .1. kreiner; klinr» ^poik. I^ol»r; korseà»«Ii, unâ
I.ovvev.^potdeke ; 8oliatl'liaiisen» ^potd. VoàsI-^Idrrs : 8t. kallea, v.?.llausmàiiii»
Ileekì TXpnîdàk; ; Dr. Küttifi^, Hirseli-^pntlikktl; Daxa/., 8iin«lrrlianf. (>l 792N X) s7i>8
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Echte Basler Leckerli
Prima Qual. p. Kisl chen Fr. 4.—
Extra » » » 5.—
franko Schweiz gegen

Nachnahme oder Einsendung.

(H24C0Y) [202

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

[Kyi derkleidchenj
tDamenartikel

rßraut-A.ussteurerr^

lËPR\C^
Wolldecken

'Steppdecken-
Man verlang'e u.Cataloqe.l

Ziehung 1. April. [173
Ankauf überall gesetzlich gestattet.

Staats-Eisenbalinlose.
Haupttr. Fr. 600,000. 400,000,
300,000,200,000,60,000,30,000,
25,000 etc. Monatl. Einz. auf
1 ganzes Originallos Fr. 5.

20 Cts. Porto a.Nachn. Gewinnl.
gratis. Aufträge umgehend
erbeten an F.Wetter, Rorschach.

Damen-Konfektions-Magazine

Wormann Söhne
Hauptgeschäft Basel.

Filiale St. Galleu Marktplatz.

Prachtvolle Auswahl
modernster lind solider Corsets, vorzüglicher

Schnitt, von Fr. 3. 75 bis Fr. 25.
ü 1 il n a n neuester Form in allen modernen
D 1 U u U II Stoffen, sowie in Velour und

Seide. (169

Tricottaillen und Jupons.'
Billigste Preise.

KROPF .fr,
I und ähnliche Drüsenanschwellungen

werden in allen, auch
veralteten Fällen, wo Hülfe
überhaupt noch möglich ist, sicher
geheilt durch meine unübertrof-

I fenen Kropfmittel. Genaue
Beschreibung des Leidens erbittet
Fr.Merz.Apoth.,Seengen (Aargau).

Phönix- a Holz- und Kohlen - Anzünder.
Kein Petroleum!JP" MWM» Unentbehrlich für jede Haushaltung.

Zu haben in Paketen à 30 Stück für 30 Cts. in den meisten Spezereihand-
lungen, Droguerien, Konsumvereinen, Kohlenhandlungen etc. Wo nicht erhältlich,
"liefert direkt 500 Stück samt Kiste franko für 5 Fr. gegen Nachnahme die Fabrik
J. Ilot'stetter. St. Galleu. Wiederverkäufer gesucht. (H 1014 G) [856

Golliez Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger grüner Nussschalensirup
bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 18jähriger Erfolg und I

die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses energischen
Blutreinigungsmittels als vorteilhaften Ersatz für den Leberthran bei
Skrofeln, Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen,
Hautausschlag, rotem und aufgetriebenem Gesicht etc. Golliez
Nussschalensirup wird vou vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm
im Geschmack, leicht verdaulich und ohne Ekel oder Erbrechen zu
erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen, hinfälligen, blut- I

armen, bleichsüchtigen, an Skrofeln oder Rhachitis leidenden Personen.
Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez

Nussschaiensirup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3. — und |

Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend.
Depots in allen Apotheken und Droguerien. [905 I

|ine rationelle Krankenkost erspart viel Arznei
_ Im Verlag der Buchdruckerei H. Keller in Luzern ist er-

ä I schienen und daselbst wie auch in den Buchhandlungen zu haben:

Die Krankenküche.
Ein notwendiges Hülfsbüehlein für die Hausfrau.

Bs®®» Resultat einer Preisaufgabe,
Herausgegeben von der Redaktion des „Schweizerischen Haushaltungsblatt".

Preis SO Cts., partienweise Rabatt. "Bi
Bei Einsendung von 85 Cts. in Postmarken an die Buchdruckerei

H.Keller in Luzern wird diese anerkannt ausgezeichnete Schrift überallhin
franko versandt. [176

Special-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1893. März.

Grösste Auswahl
in Laubsäge-Ftensilien, -Werkzeugen und schönstem Laubsägeholz
— Stücke von 40 Cts. an und höher —• Vorlagen auf Papier und auf Holz
lithographiert; ferner Vorlagen und Werkzeuge für Kerbschuitzerei
empfiehlt geneigter Abnahme bestens

Lenim-Marty —- 4 Multergasse 4 — St. Gallen.
Kleiderfärberei, chemische Wasch-Anstalt

und Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten. 7

Kleiderfärberei & chemische Wäscherei

Georg Fleischer, W inlertliur.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 5

Lehrinstitut für Damenschneiderei
Shermanns Zuschneide-System 10 ;

Witwe Steiger-Steiger und Tochter, Feld, Flawil.

Papeterie W.KAISER, Bern, grösste der Schweiz.

Lederwaren, Albums, Papeterien, Zeichnungsund
Malutensilien, Glasbilder, Bücher,

Lehrmittel, Bureauartikel u. s. w. Kataloge gratis. 6

Bienenhonig eigener Zucht, garantiert echt.

KirSCllWftSS6r eigener Destillat., inFlaschen.
8 Fr. Merz, Bienenzüchter, Seengen (Aarg.)

C. Sprecher, z. Sehlössli, St. Gallen
Eisenwarenhandlung en gros et en détail 3

Special i tat in Laubsägeariikeln.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Wasch-Auswind-Maschinen
mit prima Gummi-Walzen

Gr. L. T o t> 1 e r «Sc C i e.,
Zollhausstr. 5, St. Gallen. •'

Gegr. Kunst- und Frauenarheitsschule. 1880.

Prakt. Töchterbildungs-Anstalt
Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher. 2

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

II. Hintermeister, Küssnacht (Zürich).

Filialen In: n
Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Lehrinstitut für Maschinen-Strickerei.
Fr. Pfr. Keller, Waldstatt (Appenzell). 8

Zur gefälligen Notiz.
Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonnieren auf zwölf Monate. —

Preis per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

$HP Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger und
kürzester Art dem konsumierenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erinnerung
bringen. Für Specialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels, Pensionen
und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Bestellschein.
D Unterzeichnete abonnier hiemit auf zwölfmonatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Special-Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

Sanitätsgeschäft — Hechtapotheke
empfiehlt und versendet

(Verband-Material
zum bequemen Gebrauch fürs tägliche Leben

zusammengestellt in

46 Verbandetuis *
für jedermann, können stets in der
Tasche nachgetragen werden,
enthalten alles Notwendige in hüb¬

schem Etui. Preis Fr. 2. —.

Verbandtaschen
berechnet für Reisen und Bergtouren,
sowie grössere Ausflüge etc. Preis
incl. Dreiecktuch, Katechismus nach
Esmarch und eleganter, wasserdichter

Tasche mit solidem Ver¬
schluss Fr. 4. —.

Verbandschachteln
sollten in keinem Haus und in keiner

Familie fehlen. Preis Fr. 8.50.

-H Verbandkasten rf

für Samariter, grosse Familien,
abgelegen wohnende Leute, Geschäfte,
Vereine u. s. w. In elegantem, solidem

Karton à Fr. 20. —. In schöner
Holzkassette mit Schlüssel und Hand¬

griff à Fr. 25. —.
Ohne grosse Verbandschere

je Fr. 4. — billiger.
Ausführliche Prospekte werden

gerne an jedermann gratis
und franko versandt, [812

544] Echte empfehle als Spe-

Damenloden
Hermann Scherrer, Kaieihot, St. Gallen.

MM.J.I.JI.JiiI 1,1

-»- Hie <-
meiften buref) ©Haltung entftefjen*
ben ©rfranfungen tonnen leicfjt
berptet inerben, toemt jofort ein
geeignete§|)ausimittetangetoenbet
wirb. ®et 2ln!er=Sßain»@ipetIer
fjat fiel) in foldjen gälten als bic

teft* («ümreilmitjj
einliefen nnb bieltaitfenbfad) he»

loäljrt. @r wirb mit gleid) gutem
©rfolge bei 9tl)euinatiSniuS,
©icf)t, gnfluenja, at# and) bei

Stopficfpiterjen, ÛîncFenkfpuergeii,
înifttuef) itftc. gebraucht nub

if»
be§t)cilb in faft jebem §au[e ,pi
finben. ®aê SJUttet ift ju 1 uub
2 gr§. bie glajdje in ben meiftcu
Ülpotljefen ju haben. ®a es min»
bermertige 9iacbabtmtngen giebt,
fo berlange utan auSbrüctlid)

»
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Kaslkp l.kàli
prima <)ual, p. Kisl cbeuLr, 4.—
Lxtra » » » 5,—
franko Lcbwoi? gcgvn black-

nabms oder Liusendung,

,us»«ov> lüus

k'üi' 6 kranken
versenden franko gegen Lacknabms

btto.öXo.ff.7ojIsttk-DW-8kjksii
(es. 60—70 lsiebt bssebädigts Ltüeks
der feinsten Poiletts-Leiksn), (86

LsrAirinnri Ä Oc>., VViedikon-Lürick,

Ij^n 6erklsiclokenl
àmsnâi^ikel

^rttub->^u88teul'6l'l^

^ollclseken
8t'sszpclsc:><eii'

kdcin vsrlung's u.Lodalo-zs.I

/.î»t> 1x1x5 I àpril. (l?Z

8til»t8-k!j8eiibsl>nl«8e.
Daupltr. Lr. 600,000. 400,000,
300,000,200,000,60,000,30,000,
25,000 sie, Nonati. Lin?, ank
1 ^au?es Orixinailos >1.5.

20 (its. Porto a.blacbn. Oswinnl.
gratis. àktrage umgebend sr-
beten an P.1Votter, korsobseb.

Dàmen^Konselttions-IVIà^Âline

Wv^marin ZÖliNS
ttaupt?esvbäkt Dasei.

Liiials 8t. 4!»11vii Narktplat?,

pr»<îlitv«ìl« 4x»»w»!i1

ôll1861ì 5M>weii, in Velour niiä
Seide. <N!S

Iriooitsillsn und Kupons-

Kfî0?p
I undàlinliotiv I>rii««ii»ii««!!wvl-
Iixiao« «exte« in allon, ixioli
vtriiltotoii lüllo», wollüike über-
baupt nocb mögiicb ist, sivlivr Av»
tioilt dureii insius iii»iil»«rtr«t-
kSnvii Iiroz»ti>iitt«I. Osnaus Ls-
sckrsibung des Leidens erbittet

> pr.Vlvr-.iipotb..^««!!?«!! (Aargau).

?köi»ix> lit Hol-» »»a ii<»iii<» - i
^ ^ ââ â Lein petroleum!

Lnentbslirlicb kür jede Dausbaltung,
Xu babon in paketeu à 30 Ltück kür 30 kits. in àen meisten Lps?srsibaud-

luugsn, Drogueriou, Konsumvereinen, Koblsnbandlungen ste, IVo niebt srbältlicb,
liefert direkt 500 Ltück samt Lists franko kür 5 Lr. gegen blaeknabms (tie Labrik
I. Hot Sitottvr. »it. l1i»I1«ii. VVieclsrvsrkäuker Zesuebt. (111014 0) (856

kollis? KIutpkinigung8miiteI
oder

ààltiM Aiinkr liWseàìWiW
bereitet von fried. Kollier, ^potbsksr in Nurisn, Lin 18jabrigsr Lrkolg nncl
die glänzendsten Kuren bereobtigen dis Lmpkeklung dieses energiscbsn
Dlutrsinignngsmittels sis vortsilbaktsn Lrsat? kür den Lsbsrtbran bei
8kroieln, kbaekitis, 8obwsobe, unreinem Mut, Llrremen, fiocbton, krüsen,
üauiausseblsg, rotem und aukgstriebsnsm Kesicbt ste, Oollis? bluss-
scbalsnslrup wird von vielen àr?tsn vsrsekrisbsn und ist angenekm
im Osscbmack, leicbt vsrdanbck nn<1 okns Lkel oder Lrbreeken ?u er-
regen.

Ausgereicknetes 8tärkungsmilte! bei allen sckwäckiieken, binislligon, blut-
armen, bleioksücbligen, an 8krokeln oder kksckitis leidenden Personen

Lm biackabmunAvn ?u verbütsn, verlange man ansdrüelelieb Kollier
ilusssoksiensirup, Uarbe der ?iv^i Palmen, In LIaseben von Lr, 3, — nnd I

Lr, 5, 50, letztere kür die Lur eines Nonats reiekend,
Depots in allen tVpolliàen und Drogusrion, (905 I

jà iaànà viel
^ Im VerlaZ der I!»et>«Ii'iivk«rsi tl. lisll«»» in I.U!evri, ist er-

D > scbiensn und daselbst wie aueli in den LuckbandlunZen ?u baben:

Ois lîraràsràûcztiS.
not.wsriâi^ss ^iilksdiiàlsiri küp âis ^ÄLlskpsii.

«-»M- Iîs8ulwt einer k>rei8aufgabe. «s»»,
lleransNV?vl>en von der lledabtion des „8el»veixvrlsvl>en Ilausbaltuiixsblatt".

l'rvi» 8t» <^t«., purtivuvvisi« Iî»I»i»tt. ^WW
Itei Linsendunx von 85 Dis. in postmarken an die lîix txtux lierei

II. lv« II< > tu I,i>?« >» uîrd diese anerkannt ausge/eîeliuete 8el>rîtt überall-
bin kranke versandt. (176

8peeiaI-Hl!i'e88en-^n?eigsi'
Nouai Abonnent ents-Iuserutv 1893 Naiê/.

0i'v88t6 à8âva,KI
in - I te»>«ilie», -tì « rb^< »airi> und sebönstem I.»uI»«àx«Ix»I»
— Stücks von 40 Ots, an und böbsr - V«rI»Kv>» auk Papier und auk Lol?
litbvArapbisrt; ferner und tVerlrx'lixi« kür liei t»^et,»itverei em-
püeblt Zensißtsr Hbnabms bestens >

Xieillêàdem, àiilmlie V/à-àt->!t
uuâ Oruàsrsi

L. LrSÎPSl à SNSSI
prompts lluskübrunZ der mir in àktraZ

ßsßsdsnen Lkkskten,

XleiclerMerei K edmisede Msàei
l'Iet^etx i tV intertti»>

prompte und billigste àskûbrung aller
àktiâge, »

I-kdriilstitlii kär vàinkiiseliiikiSkrki

Mm Zieigek-Zieigei' iinll loàk, felil, f>s«i>.

kspeteoe iii, lttlZDI, kerli, xàt° dla Seiard-,

I.edsr«srsn, /»bums, k>spêtsnen. itsictinungs-
und iVIslutensilisn, Klasbiider, üiiciier, tstir-
mittei, kureuuartikei u. s. ». Itàiogs grutis. S

fîteiiettitOttÎ A eÎAnnnr?nl!dt, Nni ^nUsN eodt,

IÛ!'8eittVU88et'ei^vii«i'I)L^UIlAt.,inrlnseaen.
o fr. blerr, Diensnrüebtsr, 8eengen (tlarg.)

t!. 8pr«l!liei-, 8elllàli, 8t. vitllen
llzeii«zreiilizi»!liiiig e» gr»s et -« ilèlsil s

8p««i»l»tàt in I.»i»dsì»Kv»» tillvlii.
(Preislisten und Kataloge ?u Diensten,)

^is8eIi-^u8winö-IV>s8ekinkn
mit prima Oummi-IVàen

<01. k I <> t> 11' «8s < i
Xollbausstr, 5, 8»t. «»tien. a

K«»k. liliilst- liilll fksuWsrdêàtîlitlle. I88H.

pràt. l'övktsrlziläuuAs-^.irsts.Iti
Doos-Isgbsr — ieüriel,. — Vorstsber, 2

XleiâeMrbkrei iillà edem. Msàiiàlt
II. Hintermeistei-, iimnzM (Kkicd).

pdlislsiv ira: n
kern, kasel, 8t. Lallen, Wintortbur, kurern,
?rospà>s kiel, Lausanne, Kent. xr-ltis.

l.elirinsiitut tUr lV>gsobinön-8tric><erei.
Pr. ?tr. Leiter, tiValdstatt (Hppen?sII), s

^ur ASkälligon I^otir.

Ssstell-Sedeln.
D l,7ite,'se«'^«ete <ibo«»»ke,' «»/' ^i»o7/»!oaa/k?âe

âi/'Sàng de»' beû/«/AAà /»battes û» .8/ierirtk-^irêi'S.s.se/ì-^liiZeîAe»' der

„L'âtt'ê/eler 70'a»e«-/ikedaa</",

Ort und Datum: firms:

L. ?r. Rs.uLnis.nri
in Si. (ZsNsn

àklilitàl8Zk8eìlàk! — gkeiltâpotdàk
smptlsblt und versendet

^ Vei K»««!ûlàki»!
/W dequêiiieii Kedmoll liiks tâgiielie làn

Zusammengestellt in

->l Vvi-bAnàà «

kür jedermann, können stets in der
lasebe naebgetragen werden, ent-
kalten alles notwendige in büb-

sebem Ltui, preis fr. 2.—.

Vvrànàà
bsrsebnet kür keisen und kergtvuren,
sowie grössere Ausilüge etc, preis
incl, kreieoktuek, listeebismus nacb
Lsmareb und eleganter, wasssr-
dickier Isscbe mit solidem Ver-

scbluss fr. 4. —.

Vkààààln
sollten in keinem Usus und in keiner

familie ieblen. preis fr. 8.50.

->l Veànàà
kür 8amsriter, grosse fsmilien, ab-
gelegen woknende Leute, Kesebsite,
Vereine u, s, w. In elegantem, solidem

Karton à fr. 20. —. In svböner
üottkassette mit 8ekltissel und 9snd-

griik à fr. 25. —.

Fe P1. 5, k/x/e.'.
gW- t usküllrliclie Prospekte.wer¬

den gerne an jederinan» gratis
nnd kranke versandt. -W»Z (812

541) Ilvlit« empkeble als 8pe-

9smen>0lien(àà((à)
IIkrillMn^Iierrki-, KàNèlllsk, 8t. tîà.

-»> Die
meisten durch Erkaltung entstehenden

Erkrankungen können leicht
verhütet werden, wenn sofort ein
geeignetesHausmittelangewendet
wird. Der Anker-Pain-Expeller
hat sich in solchen Fällen als die

Veste Einreibung
erwiesen und vieltausendfach
bewährt, Erwirdmitglcich gutem
Erfolge bei Rheumatismus,
blicht, Influenza, als auch b.ü

Kopfschmerzen, Rüdenschmerzeu,
Hüftweh u>w, gebraucht und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu
finden. Das Mittel ist zu I und
2 Frs, die Flasche in den nwisten
Apotheken zu haben. Da es
minderwertige Nachahmungen giebt,
so verlange man ausdrücklich

«
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